
 

 

 

�� ���������	�
��� �� 
	���� ���	�
� ��
���
� ����� ��
����� ��
��
�������	��	�
����	��� �����
�!�"	�#����$�

�� � %	&
������'�
�!(����)�*�(���������	&(������

�� ��+�(��
��(����)�+,-�.
/����
�	��+�(��
��(����

�� � 
0�	����
�
 �*�
����	��)�
0�	����
�
 �1��2 �

 

34 �

���

���

���

��	
��
����������	 �
,
�����	���	��' �

������������	 �
�-,-����	��5((�
��'��
�����

6��
'�(&��
������0�	��%7�

������������	 �
�	��	��
� ������� �

�����������������	 �
�����(��'��
��

 

���� �� �� ���� �� �� ���� 		 

 ���� �� ���� �� 

 

 ��

 �� �� �� �� �� �� �� ��
�� �� �� ���� �� ���� �� 

 �� �� 

 �� �� �� �� �� �� ��

�� �� �� �� �� �� �� 

 �� �� 		 �� �� �� 		 �� �� 		 		 �� �� �� �� �� �� �� �� 		 �� ��

�� �� �� �� �� �� �� 		 		 �� ��
��++�� ((�� �� 

 �� �� ((�� �� �� �� ��%%		 &&

 �� �� �� �� �� �� '' �� 

 �� !! ((�� �� �� �� ��88 �� �� �� 

 �� 99�� �� 

 �� �� ((�� ��

��
%%�� �� �� 

 �� 		 :: ��11 �� 

 		 �� ((�� �� �� �� �� �� �� �� �� 22

 ��

88 ���� �� �� �� �� 

 --		 		 �� 		 :: �� ;; �� 		 �� �� ((�� �� ,, 55

 �� �� �� ��88 ���� �� �� �� ((�� ��77 �� �� �� 		 �� �� �� �� 

 �� ��
--		 �� �� ��88 "" 

 �� �� �� �� .. ((�� �� �� �� �� �� �� ��&&��



 



 

 

Johannes Kepler Universität Linz 
Institut für Kulturwirtschaft und Kulturforschung 
4040 Linz; Freistädterstraße 315 
www.kuwi.jku.at 
 
 
 
 
 
 

Linzer Kulturstadtteile Heute 
 
LINZ MITTE 
(Bulgariplatz, Andreas-Hofer-Platz,  
Makartviertel) 
 
 
 
 
 
 
 
Autorin: Cornelia Hochmayr 
 

MitautorInnen: Daniela Fürst, Michaela Gusenbauer,  
Ingo Mörth, Elke Schmid 

 
Projektleitung: Univ.-Prof. Dr. Ingo Mörth 

 
Das Projekt wurde im Auftrag der 
Linz 2009 – Kulturhauptstadt Europas OrganisationsGmbH 
durchgeführt 
 
 
 
Linz, 2008 



 

 

Hervorgegangen aus dem Forschungsprojekt: 
 

Linzer Kulturstadtteile Heute 
Situation und Perspektiven neu 

 
Bestandsaufnahme & Erarbeitung von aktuellen Grundlagen 

 
 
 

Vollständige Auflistung der erschienenen Forschungsberichte: 
 

ALLGEMEINE ÜBERLEGUNGEN UND SPEZIELLE THEMEN 
Erweiterungsraster 

ALTE INNENSTADT 
(Altstadt- & Rathausviertel, Römerberg-Margarethen, Freinberg) 

NEUE INNENSTADT 
(Neustadt-, Volksgarten- & Bahnhofsviertel, auch: Froschberg) 

FRANCKVIERTEL, INDUSTRIEGEBIET 
(Franck-, Hafen- & Kaplanhofviertel, St. Peter) 

LINZ MITTE 
(Bulgariplatz, Andreas-Hofer-Platz- & Makartviertel) 

BINDERMICHL, SPALLERHOF, KEFERFELD-OED 
(auch: Lißfeld-Neue Welt, Muldenstraße-Wankmüllerhofviertel) 

NEUE HEIMAT 
(inkl. Wegscheid, Bergern, Schörgenhub West) 

KLEINMÜNCHEN 
(inkl. Scharlinz, Auwiesen, Lunzerstraße) 

EBELSBERG 
(Alt-Ebelsberg & Erweiterungsgebiet) 

PICHLING 
(auch: Solar-City) 

URFAHR-STADT 
(inkl. Pöstlingberg, Auberg, Hartmayr- & Karlhofsiedlung) 

ST.MAGDALENA, GRÜNDBERG, STEG 
(inkl. Haselgraben und Harbach-Nord) 

DORNACH, AUHOF, KATZBACH 
(inkl. Elmberg, Furth) 

 

 

 

 

 

Copyright © 2008 Institut für Kulturwirtschaft und Kulturforschung 
der Johannes Kepler Universität Linz 

 



 

 3 

Erläuterungen zur Titelgrafik (Zentren und Zuordnun gen) 

Die geografische Abgrenzung dieses Stadtteils umfasst die statistischen Bezirke Andreas-
Hofer-Platz-Viertel (13) und Makartviertel (14). Die kulturstadtteilbezogene Grenze umfasst die 
oben angeführten statistischen Bezirke, ergänzt um den Baublock des WIFI als Bildungsinstitu-
tion im Wankmüllerhofviertel. Die Gleise der Westbahnstrecke im Norden, Osten, Westen sowie 
die Autobahn A1 im Süden ziehen sich gleichsam als sichtbare und spürbare Eingrenzung rund 
um diesen Stadtteil. 

 
Das vorrangige Zentrum (Z1) stellt die „neue Wiener Straße“  (bis Herz-Jesu-Kirche) dar. Als 
Grenzlinie zwischen Makartviertel und Andreas-Hofer-Platz-Viertel in ihrer kulturgeschichtlichen 
Form kann die Wiener Straße heute aber in dem Sinne nicht mehr gesehen werden. Sie dient 
als wichtiger Nahversorgungsbereich. Bedeutender Punkt in diesem Zentrum ist die Unionkreu-
zung als Verkehrknotenpunkt, mit der Wiener Straße als Verbindung zur Blumau, wo mit dem 
geplanten Bau des Musiktheaters eine Verbindungsstelle zur Linzer Neustadt gesehen werden 
kann. Ein weiteres kulturelles Highlight ist hier das Theater Phönix. Eine wesentliche Maßnah-
me an der Wiener Straße war die kürzliche Unterflurlegung der Straßenbahn und die Umgestal-
tung des Straßenraums. 

 
Der Andreas-Hofer-Platz  (Z2) als weiterer zentraler Bereich hat aufgrund des Abwanderns 
jeglicher Infrastruktur an die Wiener Straße und in den neu entstandenen Lenaupark seinen 
jahrhunderte alten Ensemblecharakter weitgehend verloren. Die Bautätigkeit konzentriert sich 
auf Häusersanierung und Wohnungsneubau. Neben dem Volkshaus Kandl-Heim ist hier der 
stadtteilrelevante Verein Arcobaleno angesiedelt. Der Andreas-Hofer-Park dient den Anraine-
rInnen als grüne Freifläche und Spielplatz für Kinder. 

 

Zentral ist außerdem der Bulgariplatz  (Z3) mit den inzwischen ein ganzes Geviert einnehmen-
den Einrichtungen BBRZ und Berufsförderungsinstitut. Das nahe gelegene WIFI dazugenom-
men, sind diese drei Einrichtungen zwar Profi-Dienstleister im Bereich Bildung, stellen sich 
derzeit allerdings kaum als kulturrelevant für diesen Stadtteil dar. Es herrscht rege 
(Wohn)Bautätigkeit, Maßnahmen zur Verbesserung der Infrastruktur laufen. Nach wie vor ist 
der Bulgariplatz ein stark verkehrsbelasteter Teilbereich von Linz Mitte.  

 

In den letzten Jahren entstanden und ständig in Erweiterung begriffen ist der vierte wesentliche 
Zentralbereich (Z4) Lenaupark . Die städtebaulichen Funktionen arbeiten, erholen, einkaufen 
und wohnen wurden bei diesem Projekt zusammengeführt. Das Wohn-, Büro- und Geschäfts-
projekt mit 292 Wohneinheiten (…), die 15 betreubaren Wohnungen, das städtische Senioren-
zentrum Sonnenhof/Lenaupark mit 130 Pflegeplätzen, liegt an der Rilkestraße-Lastenstraße im 
nahen Zentrumsbereich von Linz. Die verkehrsreiche Rilkestraße wurde überplattet, um Lärm-
belästigungen zu reduzieren. Die Oberfläche wurde begrünt und lädt nun zum spazieren gehen 
und erholen ein. Das Areal wurde durch Büro- und Geschäftsbauten in der so genannten Le-
naupark City sowie den beiden City-Towers arrondiert. Der Gebäudekomplex Lenaupark City ist 
das neue Geschäfts- und Dienstleistungszentrum (Stadtteilzentrum) der Landeshauptstadt Linz.  

Das hier angrenzende Frachtenbahnhofareal stellt ein bedeutsames Entwicklungsgebiet  in 
diesem Stadtteil dar. Neben mehreren kleineren Parks stellt der Hummelhofpark ein willkom-
menes Naherholungsgebiet  dar. 
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1 Linz Mitte 

(Andreas-Hofer-Platz- & Makartviertel, Bulgariplatz) 
 

Die Grundlagen der Studie und Ausgangsfragestellungen sind dem Teil „Allgemeine Überle-
gungen und spezielle Themen“ zu entnehmen. Auch Herangehensweise und Methodik (inkl. 
Liste der befragten ExpertInnen) sind für alle Kulturstadtteile dort zusammengefasst. Stand der 
Erhebungen und Recherchen sind Oktober 2007. 

1.1 Abgrenzung als „eigenständiger Stadtraum“ und „ geografischer 
Stadtteil“ 

1.1.1 Der eigenständige Stadtraum „Linz Mitte“ 

Historisch betrachtet ist der Stadtteil „Linz Mitte“ im Wesentlichen aus zwei Bereichen entstan-
den: Zum einen der klassische Andreas-Hofer-Platzbereich der von Einfamilienhäusern, Schre-
bergärten und einer zarten Wohnverbauung, ähnlich einer Vorstadt, geprägt war. Zinshäuser 
mit fast biedermeierartigen Vorgärten. Der zweite Stadtteil „Bulgariplatz“ hat eine etwas andere 
Entstehungsgeschichte. Er war von Industrie geprägt, hatte eine völlig andere Bevölkerungs-
struktur und Bausubstanz. In den letzten Jahren begann sich etwas zu entwickeln – Institutio-
nen wie BFI, BBRZ und WIFI als „Erwachsenenbildungsmeile“ wurden hier angesiedelt, es 
herrscht rege (wohn)Bautätigkeit, Maßnahmen zur Verbesserung der Infrastruktur sind vieler-
orts zu erkennen. Aufgrund der Wohn- bzw. Mietverhältnisse ist der MigrantInnenanteil in die-
sem Stadtteil relativ hoch, ExpertInnen sprechen von einem „bunten Bevölkerungsmix“; folglich 
haben sich auch verstärkt migrantische Kulturinitiativen gegründet.  

Zentral ist heute der Verkehrsknotenpunkt Bulgariplatz sowie die Wienerstraße als Verbin-
dungslinie zwischen den drei Bereichen. 

„Und wir werden jetzt – etwas überspitzt formuliert – das Theaterviertel. Wir haben das Theater 
Phönix und am Anfang bzw. am Ende des Viertels entsteht das Musiktheater. (…) Wir haben 
dann auf 300 Metern das „klassische Musiktheater“ und das „Alternativtheater“. Wenn ich mir 
den kulturellen Aspekt ansehe, ist das eine ähnliche Entfernung wie Stadtwerkstadt und vis a 
vis das Lentos – Hochkultur und Alternativkultur auf 300 Metern“, beschreibt ein Stadtteilpoliti-
ker den aufblühenden Stadtteil.  

 

1.1.2 Die geografische Abgrenzung des Stadtteiles 

Die geografische Abgrenzung dieses Stadtteils umfasst die statistischen Bezirke Andreas-
Hofer-Platz-Viertel (13) und Makartviertel (14). 

Die kulturstadtteilbezogene Grenze umfasst die oben angeführten statistischen Bezirke, ergänzt 
um den Baublock des WIFI als Bildungsinstitution im Wankmüllerhofviertel.  

Die Gleise der Westbahnstrecke im Norden, Osten, Westen sowie die Autobahn A1 im Süden 
ziehen sich als sichtbare und spürbare Eingrenzung rund um diesen Stadtteil. Als Grenzlinie 
zwischen Makartviertel und Andreas-Hofer-Platz-Viertel in ihrer kulturgeschichtlichen Form kann 
die Wiener Straße heute in dem Sinne nicht mehr gesehen werden. (Vgl. dazu Kap. 4.2). 
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1.2 „Ortseffekte“: Lokalgeschichte, Architektur & M obilität, Ambiente 
Die physische Struktur des Stadtraumes, seine auch heute noch aktuellen historischen As-
pekte, seine Bausubstanz, seine aktuelle und absehbare künftige bauliche Entwicklung, seine 
Verkehrssituation und Entwicklung, seine Infrastruktur & seine Kommunikationsräume; all dies 
wird im Sinne von Pierre Bourdieu als „Ortseffekt"1 im Stadtteil und auf sein soziokulturelles 
Leben, sowie auf das Bewußtsein und die Perspektiven seiner Akteure angesprochen. 

1.2.1 Lokalgeschichte 

Die Lokalgeschichte dieses Stadtteils soll anhand der historischen Abgrenzung der ehemals 
(durch die Wiener Straße) getrennten Stadtteile dokumentiert werden.  

Heute definieren sich die einzelnen Viertel allerdings als ein Ganzes, als zusammengehöriger 
Stadtteil – für den es indes (noch) keinen gemeinsamen Namen gibt. Die Recherchen ergaben, 
dass die politische Definition der Stadtteil-Identität ein homogeneres Bild zeichnet als die sozi-
alkritischere Definition seitens der Gemeinwesenarbeit.  

 

Makartviertel – Bulgariplatz 2  

Das Gebiet rund um die Makartstraße als Achse und den Bulgariplatz als markanten Platz ent-
spricht dem durch die Westbahntrasse abgegrenzten Teil der Katastralgemeinde und Konskrip-
tionsortschaft Lustenau, die (wie das benachbarte Waldegg) als „Linz-Untere Vorstadt“ bis zur 
(Zwangs-)Eingemeindung 1873 20 Jahre lang auch politisch selbständig war. Westgrenze ist 
die Wiener Straße, Südgrenze die Stadtautobahn.  

Diese kulturgeschichtliche Trennung des Gebietes südlich des Bogens der Westbahnstrecke 
trägt der langen feudalen Trennung der beiden Stadtteile ebenso Rechnung wie der unter-
schiedlichen Entwicklung seit der Eingemeindung bis zur heutigen stadtgeographischen und 
stadtgeschichtlichen Situation, die nach wie vor links und rechts der Wiener Straße unterschied-
liche Akzente erkennen lässt.  

Lustenau (und das benachbarte Waldegg) hatten sich lange gegen die Eingemeindung gewehrt 
und hätten lieber zu zweit eine Gemeinde gebildet, als zu Linz zu kommen. Siedlungskern von 
Lustenau waren einige Häusergruppen entlang der Wiener Reichsstraße zwischen der heutigen 
Unionkreuzung und dem (bis 1897 bestehenden) großen Gutshof an der Stelle der heutigen 
Herz-Jesu Kirche: dem bis ins 12. Jahrhundert zurückreichende „Löfflerhof“ (früher: Schreyer-
hof, dann Preschlgut), der in seinen Anfängen unter der Oberhoheit der Schaunberger (Stamm-
burg im heutigen Julbach) stand. Diese standen in scharfem Gegensatz zu den Habsburgern 
und damit auch zur Stadt Linz, strebten sie doch eine eigene Territorialobrigkeit und sogar die 
Ausgliederung aus dem österreichischen Landesverband an. Dieser Gegensatz führte schließ-
lich zur bewaffneten Auseinandersetzung (Schaunberger Fehde, 1380/81-1385/86), unter ande-
rem auf dem zu Schaunberg gehörenden Hof im Süden der Stadt. Dieser lag auf einem für die 
Stadt neuralgischen Punkt, dort wo die Haupt-Ausfallstraße nach Süden („Eybelsperger straß“) 
auf einer schmalen Holzbrücke das Bett eines mitunter sehr hoch gehenden Baches (Grund-
bach oder Füchselbach, später verlegt und schließlich gänzlich unterirdisch verrohrt) überquer-
te.  

Zu notieren ist auch die Errichtung des großen „neuen“ Stadtfriedhofes (Barbarafriedhof) im 
Gebiet (ab 1785, als Ersatz für den längst zu klein gewordenen und dann aufgelassenen „alten 

                                                
1
  vgl. Pierre Bourdieu (1997): Ortseffekte, in: ders. (Hg.): Das Elend der Welt, Zeugnisse und Diagnosen alltäglichen 

Leidens an der Gesellschaft, Konstanz 1997: UVK, S. 189-204 (Bourdieu diskutiert hier vor allem Konflikte und 
Probleme der Nachbarschaft, liefert damit jedoch ein Konzept für die gesamte Thematik der Beziehung zwischen 
den Strukturen des physischen und des sozialen Raumes, eben die sog. "Ortseffekte"). 

2
  Mörth, Ingo (1994); unter Mitarbeit von Mörth, Christiane & Schmolmüller, Andrea: Linzer Kultur Regionen. Entwurf 

einer Broschüre. Linz: Institut für Soziologie. S. 36 
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Barbarafriedhof“ im Bereich der heutigen Mozartkreuzung), der später von der Westbahn regel-
recht von der Stadt abgeschnitten wurde.  

Industriegeschichtlich erwähnenswert ist der Ausbau der seit 1807 bestehenden Lustenauer 
Brauerei zur Großbrauerei (ab 1854 durch Josef Poschacher) am heutigen Standort, an dem 
allerdings heute nur mehr das Brauereimuseum die Brautradition bekundet; die Produktion der 
Brau AG am Standort Linz wurde kürzlich eingestellt, es wird nur mehr gelagert, abgefüllt, und 
(vor allem) verwaltet (Linz ist nach wie vor Konzernzentrale der „Brau AG“ und „Brau Union“).  

Zwischen Westbahn und Bulgariplatz erfolgte die Verbauung dann nach dem Linzer General-
regulierungsplan (1888) und dem Detailbebauungsplan (1892), der die rasterförmige, bürger-
lich-repräsentative Verbauung des Neustadtviertels nach Süden fortsetzte und auch die Basis 
für die Wohnverbauung wie für die Verkehrsplanung nach dem 2. Weltkrieg bildete.  

Der bereits 1888 als Polygon-Platz geplante heutige Bulgariplatz war bis in die 60er Jahre Be-
bauungsgrenze, erst dann erfolgte die (architektonisch umstrittene) Quader-Verbauung mit dem 
Hochhaus als Wahrzeichen. Den Namen bekam der Platz nach jenem Kämpfer der republikani-
schen Schutzbundes, der an den örtlichen Schießereien 1934 beteiligt war und später hinge-
richtet wurde. 

 

Andreas-Hofer-Viertel / Waldegg 3  

Das Gebiet umfasst jenes Areal, das in Dreiecksform von Westbahn und ÖBB-Gelände nördlich 
der Unionstraße, von der Wiener Str. ab Blumau und der Autobahn zwischen Westbrücke und 
Knoten Wienerstraße umschlossen wird. Hier ist der Siedlungskern der alten Ortschaft Wal-
degg, die als Katastralgemeinde auch die ländlichen Gebiete um Frosch- und Freinberg sowie 
am Niedernharter Plateau umfasste, und die bis zur (zwangsweisen) Eingemeindung 1873 als 
Linz-Obere Vorstadt knapp 20 Jahre auch politisch selbständig existierte. Der Siedlungskern 
der Ortschaft Lustenau lag nahe benachbart an der östlichen Seite der Wiener Straße, die je-
doch auch heute noch eine sozial und kulturell merkbare Grenze zur anschließenden Kulturre-
gion Makartviertel / Bulgariplatz bildet.  

Bis zum Bau der Kaiserin-Elisabeth-Bahn (Westbahn) 1856-58 und des Westbahnhofes im Sü-
den, außerhalb des damaligen Linzer Stadtgebietes, gab es im Gebiet nur die alten Gutshöfe: 
Breitwiesergut, seit dem 14.Jhdt auch so benannt, und Wankmüllerhof (einst der seit dem 13. 
Jhdt. verbriefte „Eybelsberger Hof“, dann der - dem Ort den Namen gebende – „Waldeggerhof“, 
am Ort des heutigen Gasthofs „Wankmüllerhof“ und damit durch die Autobahn vom Gebiet ab-
geschnitten). Dem vehementen Drängen der Linzer Bürger in der Mitte des vorigen Jahrhun-
derts - anlässlich des Ausbaues des europäischen Eisenbahnnetzes -, den Bahnhof Linz 
möglichst nahe an das damals erbaute Stadtgebiet heran zu bekommen, ist es zuzuschreiben, 
dass die auf einem Damm geführten Geleise der Westbahn in einem großen, in ca. 1,5 bis 2 
Kilometer Entfernung fast parallel zum Donauknie verlaufenden Bogen das Weichbild der Stadt 
zerschneiden. An diese Trasse wurden nach und nach im Bereich unserer Region die Haupt-
werkstätten (ab 1888), ein Zentralmagazin und große Rangierflächen angefügt. Die kleine Sied-
lung rund um das Breitwiesergut wuchs zunächst durch die Bahnbediensteten, die sich hier, 
aber auch entlang der damaligen „Wiener Post- und Aerialstraße“ anzusiedeln begannen.  

Auch die (1829 eingeführte) „Verzehrsteuer“, die im Stadtgebiet wesentlich höhere Abgaben auf 
Nahrungsmittel und Getränke vorsah als am „offenen Land“ und an den Ausfallstraßen durch 
die sogenannten Linienämter (z.B. bei der heutigen Blumau) kontrolliert wurde, veranlasste vor 
allem nach der Eingemeindung immer mehr Linzer, sich in den Vorstädten als „Steuerflüchtlin-
ge“ niederzulassen. Endgültig aufgehoben wurde diese Steuer übrigens erst 1921. Auch die 
Ansiedlung der Solo-Zündholzfabrik (1884) an der Unionstraße (heute abgerissen) brachte zu-
sätzliche Bewohner ins Viertel. Ab 1890 begann die heutige dichte Verbauung, der die Pappel-
allee und die Kurven der Wiener Straße ebenso zum Opfer fielen wie die zahlreichen Gärten. 

                                                
3 Mörth, Ingo (1994): Linzer Kultur Regionen. Entwurf einer Broschüre S. 42 



Kulturstadtteil „Linz Mitte“ 

 10 

Das alte Straßenniveau vor der Begradigung ist heute noch bei der alten „Waldegger Schmie-
de“ zu erkennen. Die meisten der im Süden unseres Gebietes gelegenen Höfe des Weilers 
Niedernhar(d)t verschwanden nach und nach im Areal der 1867 errichteten und immer wieder 
erweiterten Landesirrenanstalt (heute: Wagner-Jauregg-Krankenhaus) oder fielen dem „Hum-
melhof“-Knoten der A7 zum Opfer. Geblieben sind nur das „Brunnergut“, heute ein reines 
Wohnhaus, und das „Gatterergut“, heute als Gasthaus „zum schiefen Apfelbaum“ eine beliebte 
Mostschenke und Labstelle. 

 

1.2.2 Architektur, Bauentwicklung & Mobilität 

1.2.2.1 Bausubstanz und Bauentwicklung 

Im Zuge der Stadterneuerung bzw. Stadtverdichtung wird qualitativ hochwertiger Wohnraum in 
zentraler Lage geschaffen. Die entsprechende Infrastruktur (Verkehrsverbindungen, Schulen, 
Kindergärten, Nahversorger) etc. sind meist in der unmittelbaren Umgebung bereits vorhanden 
und können von den künftigen BewohnerInnen mitgenutzt werden. Große Stadterneuerungs-
projekte sind der aktuelle „Motor“ der Wohnbauoffensive in Linz.  

Im hier näher betrachteten Stadtteil sind die zahlreichen baulichen und infrastrukturellen Maß-
nahmen vielerorts zu sehen und die Bemühungen zur Aufwertung und Neuorientierung des 
Viertels sind klar zu erkennen.  

1.2.2.2 Kommunikation und Infrastruktur 

1.2.2.2.1 Großprojekt Lenaupark und Lenaupark-City  

Das Wohn-, Büro- und Geschäftsprojekt wurde 2005 fertig gestellt. Der Standort für die 292 
Wohneinheiten (…), die 15 betreubaren Wohnungen, das städtische Seniorenzentrum Sonnen-
hof/Lenaupark mit 130 Pflegeplätzen, liegt an der Rilkestraße-Lastenstraße im nahen Zent-
rumsbereich von Linz auf einem ehemaligen Betriebsgelände der Firma Ehrentletzberger und 
früher von der voestalpine Stahlhandel genutzten Flächen. Die Wohnbebauung ist fünfgeschos-
sig. Auf eine attraktive Gestaltung der freien Grünflächen wurde besonderer Wert gelegt. Es 
entstanden unter anderem ein Obstgarten und ein Park.4 Die verkehrsreiche Rilkestraße wurde 
überplattet, um Lärmbelästigungen zu reduzieren. Die Oberfläche wurde begrünt und lädt nun 
zum Spazieren gehen und Erholen ein.  

Das Areal wurde durch Büro- und Geschäftsbauten in der so genannten Lenaupark City sowie 
den beiden City-Towers arrondiert. Der Gebäudekomplex Lenaupark City ist das neue Ge-
schäfts- und Dienstleistungszentrum (Stadtteilzentrum) der Landeshauptstadt Linz. Er besteht 
aus einem dreigeschossigen Hauptgebäude mit Tiefgarage und einem fünfgeschossigen, ellip-
tischen Kopfgebäude. Das nahversorgungsorientierte Stadtteilzentrum mit rund 16.000 m² Ver-
kaufs- und Dienstleistungsflächen teilt sich in city shopping, city gastro, city banking, city 
business und city health Lenaupark auf.5  

Die städtebaulichen Funktionen arbeiten, erholen, einkaufen und wohnen wurden bei diesem 
Projekt zusammengeführt. 

1.2.2.2.2 Wohn- und Geschäftsprojekt Bulgariplatz 

Bis 2005 entstanden an der Westseite des Bulgariplatzes auf vorherigen Betriebsarealen der 
Kfz-Branche 303 Wohnungen (LAWOG und Norikum). Das Wohnbauvorhaben Bulgariplatz 
stellte neben dem Bauvorhaben Lenaupark bisher das wichtigste der Linzer Wohnbauvorhaben 

                                                
4
 http://www.linz.at/Aktuell/2005/aktuell_32862.asp?category=stadtplanung/bau, am 3.07.2006 

5
 http://www.lenaupark-city.at/, Mai 2007 
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im Zuge der Stadterneuerung bzw. Stadtverdichtung dar.6 Der gesamte Stadtteil erfuhr durch 
dieses Projekt eine enorme Aufwertung.7 Durch diesen städtebaulichen Akzent erhielt Linz eine 
„neue Stadteinfahrt“.8 Der äußere Eindruck des Wohn- und Geschäftsprojekts präsentiert sich 
uns durch die herausragende Architektur des Rundbaus, in dem sich Geschäftslokale des BFI 
und Wohnungen, befinden. Fünfgeschossige Zeilenbauten sind hinter dem Rundbau, der ihnen 
als Lärmschutz dient, angeordnet. Unter Nutzung bestehender Infrastruktur wurde hochwertiger 
Wohnraum geschaffen.9 Jeder Wohnung ist eine Freifläche zugeordnet, die sich nach Westen 
orientiert, und somit vom Straßenlärm des Bulgariplatzes nahezu unberührt bleibt. 

1.2.2.2.3 Wohnprojekt Breitwiesergut 

Im Wohnprojekt Breitwiesergut entstand für Menschen mit geistigen oder mehrfachen Beein-
trächtigungen ein neues Zuhause. Jeder Bewohnerin bzw. jedem Bewohner steht dafür eine 
barrierefreie Kleinwohnung (ca. 30 m2, mit eigenem Bad/WC) – im Rahmen einer Wohngemein-
schaft – oder eine barrierefreie Einzelwohnung mit rund 40 m2 (in unmittelbarer Nähe dazu) zur 
Verfügung. Die Begleitung und Unterstützung der Bewohner und Bewohnerinnen orientiert sich 
vorwiegend an deren Bedürfnissen und erfolgt durch geschultes Personal. Die gesamten Kos-
ten für Wohnen, Verpflegung und Assistenzleistungen werden vom Land OÖ getragen. Dieses 
behält dafür rund 80 % des Einkommens (inkl. Pflegegeld und anderer Transferleistungen) des/ 
der Bewohner/-in ein. 

1.2.2.2.4 Zubau Theater Phönix 

Mit Förderungen der Stadt Linz und des Landes Oberösterreich hat das Theater Phönix ein Ge-
lände an der Anzengruberstraße gekauft, um einen Zubau für den Theaterbetrieb zu schaffen. 
Der Zubau mit einer Gesamtnutzfläche von rund 1.000 Quadratmetern wurde von Juni 2005 bis 
Ende 2005 für das Theater adaptiert und renoviert. Im modernisierten Gebäude sind die Werk-
stätten, die Proberäume, der Fundus und Künstlerwohnungen untergebracht. In einer zweiten 
Etappe wurde ein Teil des Gebäudes im Zeitraum Frühjahr bis Sommer 2006 aufgestockt.10 

1.2.2.2.5 WAG-Bewohner-Tiefgarage im Makartviertel 

Die Bewohner-Tiefgarage im Makartviertel mit der Ein- und Ausfahrt an der Lissagasse 6 wurde 
am 1. März 2006 offiziell den MieterInnen übergeben. Es sind insgesamt 117 Parkplätze vor-
handen (...) Gleichzeitig hat die WAG die Wohngebäude saniert, gedämmt und mit Aufzügen 
ausgestattet, die auch direkt in die Tiefgarage führen. Die 24 neuen Dachgeschoßwohnungen 
an der Lissagasse, an der Wiener Straße, an der Richard-Wagner-Straße und an der Makart-
straße wurden im Mai letzten Jahres fertig.11 

                                                
6
 http://www.linz.at/futureLinz/projekttext.asp?TID=29&ID=14, am 4.07.2006 

7 Vgl Linz Aktuell, Wohnbaubilanz  12.07.2005, auf:  http://www.linz.gv.at/Aktuell/2005/print/aktuell_34850.asp, am 
5.07.2006 

8 http://www.lawog.at/ser_akt_woh.php, am 4.07.2006 
9 http://www.linz.at/futureLinz/projekttext.asp?TID=29&ID=14, am 4.07.2006 
10

 http://www.linz.at/Aktuell/2006/aktuell_38222.asp am 30.06.2007 
11

 http://www.linz.at/Aktuell/2006/aktuell_38222.asp am 30.06.2007 
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1.2.2.2.6 Umbau Anastasius-Grün-Straße 

Modernes Hofgebäude Anastasius-Grün-Straße 4a Anast asius-Grün-Straße 4a 

Das über 40 Jahre alte Hofgebäude wurde von März bis Oktober 2006 mit Kosten von 1,22 Mil-
lionen Euro generalsaniert. Nach der Generalsanierung sollen im ersten Obergeschoß zwei 
zusätzliche Kindergartengruppen Platz finden. Geplant sind außerdem ein Speise- und Mehr-
zweckraum, ein Personalaufenthaltsraum und ein Medienraum. Um die langen und schlecht 
belichteten Gänge im Erdgeschoß zu vermeiden, wird der Haupteingang an die Längsseite des 
Gebäudes verlegt. Es wird auch ein Foyer im Eingangsbereich geschaffen. Im Erdgeschoß sind 
zwei Gruppenräume, das Büro der Kindergartenleitung, eine Verteilerküche sowie Räume für 
die Logopädie vorgesehen, die über einen eigenen Zugang verfügen. 

Generalsanierung des Gebäudes Anastasius-Grün-Straß e 4 

Das Gebäude wurde 2004 von der Hofmann & Bergmann Immobiliengesellschaft aus städti-
schem Besitz erworben und generalsaniert. Von der alten Bausubstanz wurden nur die tragen-
den Strukturen verwendet. Neu ist eine Tiefgarage mit 21 Stellplätzen. Die derzeit noch 
provisorisch im Haus Anastasius-Grün-Straße 2 (früheres Arbeitsmarktservice) untergebrachte 
Krabbelstube wird nach der Übersiedlung im April den Betrieb aufnehmen. Sie wird im Erdge-
schoß und in einer Hälfte des ersten Obergeschosses auf 466 Quadratmetern untergebracht 
und bietet 31 Kindern einen Betreuungsplatz. Die Stadt Linz mietet auch eine 450 Quadratme-
ter große Freifläche für die Krabbelstube. In der zweiten Hälfte des 1. Obergeschoßes sowie im 
zweiten bis vierten Obergeschoß befinden sich 22 Mietwohnungen. 

1.2.2.2.7 Makart- und Richard-Wagner-Straße: GIWOG-Sanierung auf Passivhaus-Niveau 

Die GIWOG hat seit August 2005 insgesamt 50 Wohnungen an der Makartstraße und an der 
Richard-Wagner-Straße saniert und energietechnisch auf das Niveau von Passivhäusern geho-
ben.12 Die Wohn- und Lebensqualität der BewohnerInnen konnte dadurch wesentlich verbessert 
werden. Die Bauarbeiten wurden bis Ende März 2006 abgeschlossen. 

1.2.2.2.8 Grillparzerstraße – Wohnungen auf dem ehemaligen Hubschrauberlandeplatz 

Auf dem früheren Areal des Hubschrauber-Landeplatzes des Unfallkrankenhauses sollen 116 
Wohnungen und Geschäfte sowie Büros entstehen. Bauträger sind die großteils stadteigene 
GWG und die Gesellschaft für den Wohnungsbau (GWB). Das zu bebauende Areal umfasst ca. 
10.000 Quadratmeter. (...) Die Bebauung des Hubschrauberlandeplatzes ist eine weitere Etap-
pe der Umnutzung des Areals zwischen Blumau, Bulgariplatz und Westbahnstraße. Diese Um-
nutzung begann bereits mit der Bebauung im Westen des Bulgariplatzes mit Neubauten für 
Wohnungen, AMS und BFI. Die Wohnbebauung soll 6-geschoßig ausgeführt werden und aus 
einem Schallschutzriegel entlang der Lenaustraße sowie vier Punkthäusern im Zentrum beste-
hen. (...) Nach dem derzeitigen Stand ist mit einem Baubeginn im Jahr 2009 (Baufertigstellung 
2011) zu rechnen.13 

1.2.2.2.9 Projekt der Neuverbauung des Frachtenbahnhof-Areals  

200.000 m² werden neu genutzt: Geplant ist die Errichtung von rund 600 - 700 Wohnungen im 
nördlichen Bereich, der an den Barbara-Friedhof angrenzt. Auf einer weiteren Fläche entlang 
der Heizhausstraße sollten Gewerbe- u. Handelsbetriebe angesiedelt werden. 

Stadtrat Klaus Luger zur mehrfach geäußerten Kritik am Großprojekt Frachtenbahnhof, wonach 
sich wie bei der Solar City ein abgekapseltes Areal bilden könnte und seine Antworten auf die 
Fragen: Wie sehen die Pläne dafür aus? Welche Auswirkung wird die Neugestaltung auf den 
entsprechenden Stadtteil haben? 

                                                
12

 http://www.linz.at/Aktuell/2006/aktuell_38222.asp am 30.06.2007 
13

 http://www.linzpartei.at/9782+M5f2daa87aff.html. download 30.06.07 
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„Bei der Solar City glaub ich dass es jetzt schon in dieser Schärfe nicht stimmt und dass es kein 
abgekapselter Quartiersbereich ist. Aber die Verzahnung und Vernetzung mit Altpichling ist 
schon relativ gut. Und in 30 Jahren ist das sowieso zusammengewachsen. 

Frachtenbahnhof sehe ich auch nicht in dieser Gefahr, weil eine völlige Verhinderung der Flä-
chennutzungen am Bulgariplatz und der Makartstraße in den letzten 10 Jahren Platz gegriffen 
hat. Der Bulgariplatz mit einer Wohnbebauung, die Sanierung des Makartviertels, Neubau Le-
naupark und jetzt der Frachtenbahnhof. Ein Vorsorge die schon gegeben ist. Durch die dortigen 
Rahmenbedingungen muss ich mich aber lärmtechnisch schützen. Um den Innenbereich lärm 
zu schützen ist die Gefahr, eine Trotzburg zu haben, gegeben. Das Siegerprojekt arbeitet dar-
an, das ein wenig aufzumachen. Das geht am besten durch die jetzt geplanten 13.000 bis 
15.000 m2 Grünfläche, die nicht nur der Anwohnerschaft zur Verfügung stehen werden.“  

1.2.2.2.10 Straßenraumgestaltung Wiener Straße 

Am 13. September 2005 fand der Spatenstich zur Neugestaltung der Wiener Straße statt. Bei 
dem 4,5-Millionen-Projekt wurde die Wiener Straße bis zum Spätherbst 2006 zwischen Bulgari-
platz und Theater Phönix in zwei Etappen in eine attraktive Wohn- und Einkaufsstraße umge-
wandelt. Der Bau der dritten Etappe bis zur Blumau hängt von den Planungen für das neue 
Musiktheater ab. 

1.2.2.2.11 Ausbau Breitwiesergut- und Pillweinstraße  

Die Breitwiesergutstraße wurde etappenweise bis zur Pillweinstraße auf eine Breite von 3,50 
Metern samt begleitendem 2,50 Meter breitem Zweirichtungsradweg und beidseitigen 1,5 Meter 
breiten Gehsteig ausgebaut. Gleichzeitig wurde mit dem Restausbau der Pillweinstraße nördlich 
der Breitwiesergutstraße begonnen. Mit diesen Maßnahmen wurde der verkehrlichen Erschlie-
ßung der westlich des Bulgariplatzes entstehenden Wohn- und Geschäftsbauten Rechnung 
getragen. 

1.2.2.2.12 Poschacher Villa als weitere Grünzone 

Noch gehört die Poschacher Villa den ÖBB. Die Stadt Linz würde das Areal gerne kaufen, um 
dort einen zusätzlichen Park zu errichten, berichtete Bürgermeister Franz Dobusch. Die dort 
angesiedelte Firma Bellaflora könnte vom bisherigen Standort in das neue Gewerbegebiet an 
der Heizhausstraße übersiedeln, schlägt der Stadtchef vor. Den Vorwurf, Grünflächen wegzu-
betonieren, ließ sich Dobusch nicht gefallen: „In meiner Amtszeit wurden 40 Hektar Parkflächen 
errichtet“.14 

 

1.2.2.3 Verkehrssituation und Verkehrsentwicklung 

Zur Verkehrs-  und demnach auch Lebenssituation am Bulgariplatz  meint Mobilitätsstadtrat 
Jürgen Himmelbauer: „Der Bulgariplatz ist tatsächlich zum neuen Mittelpunkt geworden, und die 
Befreiung der Wiener Straße von der Straßenbahn bringt nun tatsächlich ein wenig Urbanität in 
das bisher etwas gesichtslose und heterogene Viertel. Ich hätte mir gewünscht, dass die U-
Bahn bis zum Bulgariplatz geführt worden wäre, dann wäre diese Entwicklung noch nachhalti-
ger. Beim derzeitigen Frachtenbahnhof-Konzept fehlt es hingegen an urbaner Phantasie. Prob-
lem bleibt, dass der Bulgariplatz ein für Linz ganz zentraler Verkehrsknoten ist und vom Verkehr 
dominiert wird.“ 

 

                                                
14 OÖNachrichten, Sonderbeilage Stadtdialog, Oktober 2005. download unter: www.nachrichten.at/stadtdialog S. 3 

download am 25.6.2007 
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1.2.3 Ambiente 

(Ambiente wird hier als sozialräumliche "Umwelt" in umfassendem Sinne verstanden und be-
zieht sich auf die Verbindung der o.a. infrastrukturellen Aspekte mit dem sozialräumlichen Ver-
halten von Menschen darin; hier werden Fragen angesprochen, die sich nicht (nur) auf bereits 
oben angeführte sachliche, technische oder architektonische Aspekte der städtischen Orte al-
lein, sondern auch auf die Menschen dort – als wichtiger wahrgenommener Teil der Umwelt für 
andere Menschen – beziehen.) 

1.2.3.1 Ambiente: Allgemeiner Eindruck und allgemeine Einschätzung 

Heute ist das Ambiente dieses Stadtteils geprägt von bewusst gesetzten Schwerpunkten – Le-
naupark, Frachtenbahnhof und Makartviertel auf der einen Seite, Andreas-Hofer-Platz auf der 
anderen Seite und angrenzend daran der vom Verkehr dominierte Bulgariplatz. 

Ein Stadtteilexperte ist davon überzeugt dass Linz Mitte derzeit der baulich und infrastrukturell 
aktivste Stadtteil von Linz ist und zeichnet folgendes Bild vom Ambiente: „Ich glaube einfach 
dass der Stadtteil im Begriff ist, eine völlig neue Identität zu bekommen. Nämlich aus zwei 
Gründen: Vorher hatte die Wiener Straße einen klassischen Vorstadtcharakter. Es war noch 
nicht wirklich Linz. Landstraße – das war für alle Blumau bis zum Hauptplatz – und jetzt ist man 
dabei, andere Voraussetzungen zu schaffen und das markanteste im kulturellen – wenn man zu 
Kultur Architektur dazuzählt – war die Verbauung am Bulgariplatz. Somit ist der klassische Vor-
stadtcharakter ein wenig verändert worden, weil das eine moderne und sehr gefällige Architek-
tur ist.“ 

Der Kern des Stadtteils ist geprägt durch die Wiener Straße  – als neue, attraktive Wohn- und 
Einkaufsstraße. Nach der Unterflurlegung der Straßenbahn erfuhr sie eine wesentliche Aufwer-
tung mit ihrer großzügigen Platzgestaltung, breiten Gehsteigen und multikulturellen Geschäfts-
lokalen mit einem breiten Branchenmix. Die Gestaltung reicht vom Bulgariplatz über die Mini-U-
Bahn-Station Herz-Jesu-Kirche zur Unionkreuzung und endet an der Kreuzung Anzengruber-
straße und dem Vorplatz des Theater Phönix. Die Flanierbereiche entlang der Geschäftsportale 
blieben bestehen, die öffentliche Beleuchtung wurde komplett erneuert und die nun langsam 
wachsende Grüngestaltung verleiht diesem Straßenabschnitt zunehmend Boulevardcharakter. 
Durch das biennal stattfindende Wiener Straßen Fest, einer Initiative der ansässigen Kauf-
mannschaft und dem Verein Arcobaleno, nimmt das sozio- und multikulturelle Leben Auf-
schwung.  

Einer der ansässigen Kulturaktivisten und Mitorganisatoren des Wiener Straßen Fests freut sich 
über die rege Beteiligung der VertreterInnen unterschiedlichster Kulturkreise wie etwa Thailand,  
Ägypten, Syrien, Indien, Afrika, Iran oder Türkei ebenso wie der AnrainerInnen-Kinder in den 
Schulen vor Ort – in traditionellen Kleidungen ihres Herkunftslandes, Gesang im gemischten 
Chor und dergleichen. „Vom Aufbruch her sehr interessant“, so der Befragte. Für den Verein hat 
das biennale Fest eine gesellschaftspolitische Funktion: Öffentlichkeit für MigrantInnen zu 
schaffen. Gefordert wird als Mindeststandard ein derartiges Fest 1x im Jahr in jeder Bezirks-
stadt zu veranstalten. Der mitorganisierende Verein hatte sehr positive Resonanzen, er hebt 
darüber hinaus die Zusammenarbeit mit den Kaufleuten als sehr positiv hervor (hinsichtlich 
Bühne, Zelt, Karussell, Moderation, Hüpfburg etc.).  

Zentral ist außerdem der Bulgariplatz  mit den inzwischen ein ganzes Geviert einnehmenden 
Einrichtungen BBRZ und Berufsförderungsinstitut. Das nahe gelegene WIFI dazugenommen, 
sind diese drei Einrichtungen zwar Profi-Dienstleister im Bereich Bildung, stellen sich derzeit 
allerdings kaum als kulturrelevant für diesen Stadtteil dar.   

Dass das Viertel mit vormals Vorstadtcharakter nun Großstadtflair bekommt, dazu hätte sicher 
auch der Lenaupark  beigetragen, so ein Experte. Wenn man sich den Stadtteil in 10 Jahren 
anschaut, werde der Stadtteil eine völlig andere Identität haben. Für die Bevölkerung in dem 
Viertel werden die Hauptachsen ein „T“ sein: Die Achse Wiener Straße-Blumau-Bulgariplatz 
und die neue Achse von der Unionkreuzung bis hin in das ehemalige Frachtenbahnareal –  
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„ … das wird eine neue, moderne, urbane Stadt. Zu vermerken ist auch eine sehr hohe Wohn-
zufriedenheit, die ja vor 15 Jahren nicht zu merken war. Etwa ein Drittel des Viertels wird völlig 
neu gestaltet; in 5 - 10 Jahren wird der Stadtteil eine völlig andere Dimension haben, auch be-
völkerungsmäßig.“ 

Auch ein Stadtpolitik-Experte blickt optimistisch in die Zukunft: „Nach dem Bahnhofsviertel ist 
das Gebiet zwischen Bulgariplatz und Blumauerplatz wohl jenes, dessen Stadtbild sich in den 
letzten Jahren am stärksten verändert hat. In unmittelbarer Nachbarschaft zur Wiener Straße 
steht das Wohnbauvorhaben Grillparzerstraße auf dem Areal des früheren UKh-Hubschrauber-
Landeplatzes mit 116 Wohneinheiten auf dem Programm. Ein weiterer städtebaulicher Entwick-
lungsschub wird sich durch die Realisierung des Wohnbauprojektes am früheren Areal des 
Frachtenbahnhofes ergeben.“ 

Insgesamt wurden für die Gestaltung der Wiener Straße 4,5 Millionen Euro investiert. Mit dem 
Umbau der Westbahn-Unterführung soll in Folge ein letzter verbleibender städtebaulicher 
Schandfleck beseitigt werden.15  

Laut eines Gesprächspartners mit starkem Linz-Mitte-Bezug lässt sich die Identität dieses 
Stadtteils folgendermaßen definieren: Die gemeinsame Identität von Bulgariplatz, Makartviertel 
und Andreas-Hofer-Viertel ist die Wienerstraße, zwischen Bulgariplatz und Blumau und 
„…damit sind wir genau beim Musiktheater.“ 

1.2.3.2 Naherholung und Nutzung entsprechender Gebiete 

1.2.3.2.1 Park Andreas-Hofer-Platz 

Der Park befindet sich in der Nähe der Unionstrasse und bietet den BewohnerInnen eine Ruhe-
oase. Ursprünglich entstand der über 6.000 m² große Park vor etwa 100 Jahren. Im Krieg ist die 
Parkanlage zwischen den Häuserblocks verwahrlost und wurde nachher wieder durchgestaltet. 
Der Baumbestand stammt aus der Zeit nach dem Krieg. 2004 hat man den Park mit Bürgerbe-
teiligung neuerlich nutzungsgerecht umgestaltet. Es gab einige Konflikte, da der Park viele 
Funktionen auf engem Raum vereint. An drei Abenden hat man sich mit den AnrainerInnen zu-
sammengesetzt und Wünsche und Bedürfnisse besprochen. Schließlich wurde der Park offen 
und einsichtig ohne Sträucherwall gestaltet mit vielen Spielmöglichkeiten aber auch als Zone 
zum Verweilen. 

1.2.3.2.2 Panulipark 

Der Panulipark befindet sich in der Nähe des Bulgariplatzes und bietet der nahen Wohnbevöl-
kerung Grün inmitten des Verkehrsstromes. In ihm befindet sich ein vielseitiger Baumbestand, 
der lange nicht richtig angewachsen ist, da der Boden relativ unfruchtbar ist. Die Bäume sind 
beschriftet. Der Park ist begrenzt von zwei sehr stark befahrenen Staßen, der Wiener Straße 
stadteinwärts und der Wankmüllerhofstraße stadtauswärts. Zu den Straßen hin wurden Hügel 
aufgeschüttet, die mit dichten Strauchriegeln bepflanzt wurden. Es gibt eine grüne Wiese, einen 
Beachvolleyballplatz, einen Rundweg rundherum und vorne einen kleinen Spielplatz. Die 
Wohnsitzbevölkerung nutzt den Park auch, indem sie den Blick aus dem Fenster ins Grüne ge-
nießt. 

1.2.3.3 Probleme, Perspektiven und offene Fragen 

Aufgrund des Abwanderns jeglicher Infrastruktur an die Wiener Straße und in den neu entstan-
denen Lenaupark hat der Andreas-Hofer-Platz  seinen Ensemblecharakter weitgehend verlo-
ren. Große Defizite – infrastrukturell, ökonomisch und demnach auch soziokulturell schaffen 
aus Sicht eines Stadtteilexpertens unter anderem die großen Einkaufszentren wie PlusCity und 
Unoshopping. Die Umgestaltung des Parks am Andreas-Hofer-Platz hätte allerdings eine positi-

                                                
15

 Vgl. http://www.linzpartei.at/9782+M5b3fc550024.html download 30.06.07  
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ve Auswirkung auf das Zusammenleben der österreichischen und zunehmend migrantischen 
BewohnerInnen.  

Aufgrund der Bevölkerungsstruktur und der Abwanderung von Infrastruktur sieht ein engagierter 
Kulturarbeiter die Trennung durch die Wiener Straße wieder kommen, „…weil der Andreas-
Hofer-Platz mit seinem Altbaubestand auch aus dem Preisdruck heraus sehr stark von Migran-
tInnen bewohnt wird.“ 

Laut eines Interviewpartner werde der eine Stadtviertelteil sehr innovativ und dem entsprechend 
hochpreisig bearbeitet – Gebiet Lenaupark, Frachtenbahnhof – sei aber wieder nicht für Migran-
tInnen geeignet, demnach habe man hier wieder eine massive Teilung. Die Trennung der Stadt-
teile durch die Wiener Straße verbreitere sich; man erlebe dies im Bereich der Wiener Straße 
bis zur Makartstraße, in diesem Dreieck, wo es scheinbar keine relevante oder nicht-
wahrnehmbare Bevölkerung gäbe. Erst weiter süd-östlich, im Gebiet Lenaupark, habe man 
massiv Leute angesiedelt. Aber eine spezifische Identität sei nicht wahrnehmbar. 

„In der ersten Reihe (der Wiener Straße Anm. C.H.) sind Geschäftslokale mit Lager und Gast-
ronomie angesiedelt. Wer am Andreas-Hofer-Platz wohnt, hat eine gewisse Identität. Und Ma-
kartviertel wieder eine eigene. Es gibt von der Stadt Linz den Versuch einer Identitätsbildung 
was den Lenaupark betrifft und Bulgariplatz hat auch wieder eine eigene. Rund um den Bulga-
riplatz gibt es eigene Feste; wie etwa das Maibaumaufstellen. „Belebungen“, Leben im öffentli-
chen Raum rund um die Wiener Straße findet eigentlich erst seit 2 Jahren, seit der 
Unterflurlegung der Straßenbahn statt“ so ein Interviewpartner. 

 

1.2.3.3.1 Offene Punkte im Stadtgebiet rund um die Wiener Straße16 

·  Areal der VA TECH ELIN EBG  

Das 30.000 Quadratmeter umfassende Areal der ELIN EBG gegenüber vom Lenaupark an der 
Raimundstraße ist im Besitz der Raiffeisen Leasing GmbH. Über einen Leasing-Vertrag besitzt 
ELIN EBG das uneingeschränkte Nutzungsrecht auf diesem Standort. Ein Projekt der Architek-
ten Kneidinger/Stögmüller zur Standorterweiterung des Betriebes ist baureif. Der Baubeginn 
hängt jedoch davon ab, welche Entscheidungen die Siemens AG über diesen Betriebsstandort 
treffen wird. 

·  Berufsschule Makartstraße 

Für die Erweiterung der auf technische Berufe spezialisierten Berufsschule 3 an der Makart-
straße stellt die Stadt Linz ein 4.000 Quadratmeter großes Areal zur Verfügung. Der Erwerb des 
Areals durch Kauf und Grundstückstausch erforderte 400.000 Euro an städtischen Investitio-
nen. Diese Schule bildet derzeit rund 1.650 SchülerInnen in 15 technischen Berufen aus. Der 
ebenerdige Werkstättentrakt mit 2.300 Quadratmetern Nutzfläche soll bis zum Beginn des 
Schuljahres 2008/2009 fertig gestellt werden. Die alten Werkstätten werden in Klassenräume 
umgebaut, in denen ab Herbst 2008 die SchülerInnen der Expositur Spaunstraße unterrichtet 
werden. Der voraussichtliche Kostenrahmen beträgt acht Millionen Euro. 

·  Parkplatzmangel im Andreas-Hofer-Viertel 

Das Andreas-Hofer-Viertel ist nach wie vor vom Parkplatzmangel gekennzeichnet. Tagsüber 
sorgen vor allem PendlerInnen für eine starke Beanspruchung der Parkplätze. Die Errichtung 
von Bewohner-Tiefgaragen stellt sich durch die teils komplizierten Besitzverhältnisse an 
Grundstücken als schwierig dar. Da auch die Anzahl der neuen Parkplätze an der Wiener Stra-
ße gleich bleibt, ist eine Entspannung der Situation momentan nicht absehbar.  

                                                
16 http://www.linz.at/Aktuell/2006/aktuell_38222.asp am 30.06.2007 
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·  Städtebaulicher Schandfleck entlang der Wiener Stra ße17 

Die im Eigentum der ÖBB und privater Besitzer befindlichen Grundstücke an der Wiener Straße 
bis zur Unionkreuzung präsentieren sich in einem städtebaulich unbefriedigenden Zustand. Die 
Stadt Linz wäre bereit, eine Neustrukturierung oder Neuverbauung zu unterstützen. 

·  Hochbunker am Andreas-Hofer-Platz 

Laut einer Recherche einer Linz09-Mitarbeiterin besteht ein Bauvorhaben einer Wohnhausan-
lage am Dach des Hochbunkers. Seitens der Stadt Linz wird dieses Projekt als gut erachtet, 
Bedenken gibt es aber von Seiten Bundesdenkmalamt. 

 

                                                
17 http://www.linz.at/Aktuell/2006/aktuell_38222.asp am 30.06.2007 
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1.3 Die Bevölkerung im Stadtteil 
Hier sind allgemeine Informationen zu den Menschen im Stadtteil zusammengefasst: einerseits 
die Demografie nach Altersgruppen und Sozialgruppen (Kinder, Jugendliche, Erwerbsfähige, 
SeniorInnen, Männer, Frauen), andererseits nach Aspekten der Migration und Religion (Staats-
bürgerschaft, religiöses Bekenntnis). Dazu kommen Antworten der Menschen in den Stadtregi-
onen (nicht immer identisch mit unseren Stadtteilen) im Rahmen der letzten umfassenden und 
nach Stadtteilen differenziert ausgewerteten Studie (200418) zur Einschätzung des eigenen 
Stadtteiles, seiner Probleme und Lebensbedingungen. 

1.3.1 Demografische Strukturen 19 

1.3.1.1 Alter, Geschlecht, Staatsangehörigkeit (Linz Mitte) im Überblick (2007) 

Tabelle 1: Alter, Geschlecht, Staatsangehörigkeit (Linz Mitte) im Überblick (2007) 

Bevölkerung Kulturstadtteil Linz Mitte Linz gesamt  

Stichtag 1.1.2007 Absolut % 189.343 = 100 % 

gesamt 12.661 100 in % 

Geschlecht  

männlich 6.103 48,2 47,5 

Weiblich 6.558 51,8 52,5 

Nationalität 

österreichisch 9.736 76,9 86,7 

nicht-österreichisch 2.925 23,1 13,3 

Altersgruppen  

Bis 5 Jahre 802 6,3 5,5 

6 – 14 Jahre 953 7,5 8,0 

15 – 19 Jahre 639 5 5,1 

20 – 29 Jahre 2.207 17,4 14,1 

30 – 39 Jahre 2.049 16,2 14,9 

40 – 49 Jahre 1.883 14,9 15,7 

50 – 59 Jahre 1.298 10,3 12,6 

60 – 69 Jahre 1.083 8,5 11,1 

70 – 79 Jahre 996 7,9 7,4 

80 Jahre und älter 751 6 5,7 

 

Die Zahlen der Altersstatistik weisen eindeutig auf eine Verjüngung des Stadtteils hin:  

                                                
18

  Bevölkerungsbefragung 2004, Magistrat Linz, Amt für Stadtforschung, online zugänglich über 
http://www.linz.at/zahlen/110_Forschungsprojekte/#UEB3; http://www.linz.at/Politik/politik_35716.asp. 

19
  Quelle: http://www.linz.at/zahlen/040%5FBevoelkerung/040%5FHauptwohnsitzbevoelkerung/ download am 

19.7.2007 
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Mit 6 % ist der Anteil der 0- bis 5-Jährigen gegenüber anderen Stadtteilen verhältnismäßig 
hoch. Auch der Anteil der Personen im erwerbsfähigen Alter (15- bis 59-Jährige) liegt mit rund 
64 % leicht über dem Linzer Durchschnitt (62,3 %). Die über 60-Jährigen sind mit durchschnitt-
lich 22 % eher unterrepräsentiert.  

Die Hauptwohnsitzbevölkerung  umfasst in diesen beiden statistischen Bezirken mit 1.1.2007 
knapp 12.600 Personen. Davon ist rund ein Viertel (2925Personen) nicht Österreichischer Her-
kunft. Mit etwa 1600 MigrantInnen folgt das Makartviertel den drei migrantisch dichtesten Stadt-
teilen: Franckviertel (mehr als 2000), Schörgenhub (1800) und Ebelsberg (1700). 

Betrachtet man die Entwicklung der Bevölkerung von 1961 bis 2001 sieht man eine wesentlich 
stärkere Abnahme der Bevölkerung im Makartviertel als im Andreas-Hofer-Platz-Viertel.  

Die Gesamtbevölkerungsdichte (= Hauptwohnsitzbevölkerung je Hektar Gebietsfläche) ist am 
Andreas-Hofer-Platz-Viertel mit 47,9 Prozent und im Makartviertel mit knapp 40 % vergleichs-
weise hoch. (Vgl. Linz gesamt: 19,7 %). 

1.3.1.2 Die Religionszugehörigkeit im Stadtteil 

Tabelle 2: Religionszugehörigkeit (Linz Mitte) im Vergleich20 
 

Bevölkerung Kulturstadtteil Linz Mitte Linz gesamt 

183.504 = 100 % 
Stichtag 15.5.2001 Absolut  in % 

2001 in % 

gesamt (10.499) (100 %)   

Religion  

römisch-katholisch 5.812 55,4 60,9 

evangelisch 325 3,1 4,4 

orthodox21 483 4,6 2,5 

islamisch 1.462 13,9 6,7 

ander. Bekenntnis22 166 1,6 1,8 

ohne Bekenntnis 1.986 19,9 21,6 

keine Angabe 265 2,5 2,1 

Gesamt 10.499 100 % (2001) 100 % (2001) 
 

                                                
20  Religionen im Stadtteil laut Volkszählung 2001 absolut (Stand der Daten: 15.5.2001, Quelle: Stadt Linz), 
21  Hier sind zus.gefasst: Griechisch-, Russisch-, Serbisch-, Bulgarisch-, Ukrainisch-, Rumänisch-, Finnisch- & Bal-

tisch-Orthodoxe Kirchen (inkl. Ableger d. Russisch-Orthodoxen in den GUS-Folgestaaten: Weißrussland, Ka-
sachstan, Kirgistan, Turkmenistan, Usbekistan, Georgien, Armenien, Patriarchat „Konstantinopel“ (Türkei). 

22  Dazu zählen: (a) „Unierte Kirchen“ (= „katholische Ostkirchen“, die d. Papst als Oberhaupt anerkennen, aber d. 
„byzantin. Ritus“ verpflichtet sind & u.a. selbstverständlich verheiratete Priester kennen, wie d. dzt. größte un. 
Kirche: „Ukrainisch-Griechisch-Katholische Kirche“; dazu Kirchen d. sog. „Alexandrinischen Ritus“ (äthiopisch & 
koptisch), des „West- & Ostsyrischen Ritus“ (Maroniten im Libanon, Chaldäer in Syrien u.a), & des „Armeni-
schen Ritus“ in Armenien; (b) „Andere christliche Kirchen und Gemeinschaften“ (wie Neu-Apostolische Kirche, 
Zeugen Jehovas, „Mormonen“ (= „Heilige der letzten Tage“), Mennoniten, 7.Tags-Adventisten, u.a. sog. Sekten 
in Österreich), (c) „Israelitischer Kultus“ (mosaisches Bekenntnis); (d) „Andere nicht-christliche Gemeinschaften“ 
(wie Buddhisten, Konfuzianer, Baha'i, Hindu, Sikh, Shinto, Jain, Animisten & Naturreligionen, Rastafarians, Hare 
Krishnas, Baghwan-Jünger, u.a., auch tlw. esoterische Gemeinschaften (wie „Scientology“). 
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1.3.2 Ausgewählte Ergebnisse der Bevölkerungsbefrag ung 2004 

Diese Befragung des Amtes für Stadtforschung Linz (2004) hatte die Themen „Sicherheit" und 
„Bewohnerparken" als besondere Schwerpunkte; solche Ergebnisse sind hier jedoch nicht in 
allen Details dargestellt. Im Folgenden werden die gewonnenen relevanten Daten aus dieser 
Befragung23 bezüglich soziokultureller Fragen im Auszug näher dargestellt.  

Die Begrifflichkeiten sind den Befragungsergebnissen entnommen und wurden nicht umformu-
liert, da sich dadurch ein anderer Bedeutungszusammenhang ergibt.24 

1.3.2.1 Stadtteilverbundenheit 

Leben Sie gerne in Ihrem Stadtteil, oder würden Sie gerne woanders wohnen, wenn Sie es sich 
aussuchen könnten? 

74 % der BewohnerInnen leben gerne in Ihrem Stadtteil,  
17 % würden lieber in einem anderen Stadtteil von Linz wohnen,  
7 % in einer anderen Gemeinde und 2 % machte keine Angaben zu dieser Frage. 

Nach dem Franckviertel erzielt dieser Stadtteil die zweitschlechtesten Werte, was die so ge-
nannte „Stadtteilverbundenheit“ betrifft. 

1.3.2.2 Probleme im Wohngebiet 

Gibt es Probleme in Ihrem Wohngebiet? Was stört Sie am meisten in Ihrer Wohngegend?  

Die am häufigsten genannten Probleme waren: 

Ausländerprobleme ..............................18 % 
Parkplatzprobleme ...............................16 % 
Verkehrslärm ........................................11 % 
Verkehrsprobleme allgemein ................. 9 % 
Luftsituation ............................................8 % 
Grünflächen und Parks, Verbauung…….8 % 
 

1.3.2.3 Eigenschaften der Wohngegend 

Als völlig bzw. eher zutreffende Eigenschaften dieser Wohngegend wurden der Reihenfolge 
nach genannt: 

 

Tabelle 3: Image des Wohngebietes 
 
Am häufigsten genannt wurden: Nennungen in Prozent 

„gepflegt“ 53 % 

„gemütlich“ 35 % 

„abgewohnt“ 20 % 

„stinkt“  12 % 

„gefährlich“ 11 % 

                                                

23 BürgerInnenbefragung 2004, Ergebnisse download unter: http://www.linz.at/images/BBef2004_Geb07.pdf, am 
02.7.2007. 

24 Beispielsweise Begrifflichkeiten im Kontext „Ausländer“ werden von den AutorInnen dieser Studie kritisch betrach-
tet. 
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1.3.2.4 Zufriedenheit 

Auf die Frage, wie zufrieden oder unzufrieden die Befragten mit unterschiedlichen Bereichen in 
ihrer Wohngegend sind, wurden als Gründe für die Unzufriedenheit primär genannt: 

 

Tabelle 4: Unzufriedenheit mit der Wohngegend 
 
Gründe für Unzufriedenheit in der Wohngegend Ausmaß Unzufriedenheit 

Sauberkeit der Luft 33 % 

Wohnbevölkerung; Art der Leute, die hier im Gebiet wohnen 24 % 

Treffpunkte und Freizeiteinrichtungen für Jugendliche 21 % 

Grünflächen und Parks 20 % 

Sauberkeit von öffentlichen Flächen (Gehsteige, Straßen, ...) 19 % 

Spielplätze, Lebensraum für Kinder 18 % 

Verkehrssituation für Autobenützer 16 % 

Verkehrssituation für Radfahrer 12 % 

1.3.2.5 Einschätzung der künftigen Lebensbedingungen 

Nur ein Fünftel der Wohnbevölkerung rechnet damit, dass sich Ihre künftigen Lebensbedingun-
gen verbessern werden. 47 % gehen davon aus, dass ihre Lebensbedingungen gleich bleiben 
werden und mehr als 30 % vermuten sogar dass sie sich verschlechtern werden.  

1.3.2.6 Parkplatzsituation 

Mit den Parkmöglichkeiten für Kraftfahrzeuge in Wohnungsnähe tagsüber (bis 18 Uhr) ist jede/r 
Fünfte sehr unzufrieden. Allerdings sind 36 % mit der Situation sehr zufrieden bzw. zufrieden.  

Auf die Frage: Angenommen in Ihrer Wohnungsnähe wird eine Parkgarage errichtet, wären 

Sie an einem Parkplatz in dieser Parkgarage interessiert?, antworteten eindeutig mehr als die 
Hälfte (66 %) mit „nein“.  

1.3.2.7 Lärm 

Hauptursachen für das Gefühl von Lärmbelästigung sind: 

Kraftfahrzeuge ...........................63 % 
Straßenbahn, Eisenbahn ...........14 % 
Flugzeuge ....................................4 % 
Lokale, Gaststätte ........................7 % 
Industrie-, Gewerbetriebe ..........13 % 
sonstiger Lärm ...........................34 % 
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1.3.2.8 Bildungsangebot 

Wie zufrieden sind Sie in Linz mit dem Bildungsangebot? 

Darauf antworteten 77 % mit sehr zufrieden bzw. zufrieden.  

Anzumerken ist an dieser Stelle auch, „jeder vierte Einwohner ist zwischen 66 und 75 Jahren 
alt. Der Anteil der Pensionisten beträgt 40 Prozent. Der Anteil ausländischer Mitbürger beträgt 
19,4 Prozent. 35 Prozent der Stadtteilbewohner haben eine abgeschlossene Lehre, 20 Prozent 
die Matura. Der Anteil von Akademikern beträgt zwölf Prozent.“25 

                                                
25 OÖNachrichten, Sonderbeilage Stadtdialog, Oktober 2005 
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1.4 Auflistung soziokultureller Infrastruktur 

1.4.1 Übergreifende AkteurInnen & AnsprechpartnerIn nen, insbesondere  
für Linz 09 

1.4.1.1 Kulturelle AkteurInnen und Organisationen mit Stadtteilrelevanz 

1.4.1.1.1 Theater Phönix  

Wiener Straße 25, 4020 Linz 
http://www.theater-phoenix.at 

1.4.1.1.2 Arcobaleno - VEREIN BEGEGNUNG 

Hasnerstraße  9, 4020 Linz, Tel.: +43 (0) 0732 / 60 58 97  
http://members.aon.at/vereinbegegnung 
Das Arcobaleno ist ein Ort der Begegnung verschiedener Kulturen, wo Menschen sich kennen 
lernen können, um voneinander und miteinander zu lernen. Um Begegnung zu ermöglichen, 
wird Raum geboten und Angebote gemacht, um Sprachkenntnisse und kulturelle Fähigkeiten zu 
erwerben bzw. einzubringen; Programm September 07--Jänner 08: Sprachkurse  
Englisch, Russisch, Spanisch, Arabisch für Kinder (Muttersprachlicher Zusatzunterricht), Trom-
meln, Kochkurse Ägyptische Küche, Videoclip-Dance, Theaterworkshop und diverse Veranstal-
tungen. 

1.4.1.1.3 Kulturkreis der Blinden und Schwerstsehbehinderten  

Vergleiche: Linzer Gehörlosen Kultur und Sport Verein   
http://www.lgksv.at/  
vormals Makartstraße – jetzt Oberfeldstraße 10, 4020 Linz. (Eröffnung des neuen Vereinslokals 
am 15. November 2004) 
 
Oberösterreichischer Blinden- und Sehbehindertenverband 
Makartstraße 11, 4020 Linz 
Kostenlos aus dem Festnetz in Oberösterreich: 0800 / 22 77 00 
Tel.: +43 (0) 732/65 22 96-0, Fax: 0732 / 65 22 96-18  
office@blindenverband-ooe.at  
 

1.4.1.1.4 Volkshaus Kandlheim  

Edlbacherstraße 1, Tel.: +43 (0) 732/51 1 36  
Das 1953 errichtete Gebäude war stets Zentrum der Gewerkschaftsjugend und diente als deren 
Versammlungs-, Schulungs- und Veranstaltungszentrum. Die Führung als offenes Jugendzent-
rum in den 70er Jahren hat der Substanz des heute etwas desolaten Hauses nicht gut getan. 
Neben einem Saal für ca. 100 Personen gibt es etliche Gruppen- und Workshop-Räume. Eine 
Sanierung und damit verbunden der Ausbau zu einem Volkshaus ist geplant. Anzahl der Veran-
staltungen im Kandlheim 2006: 808 Veranstaltungen mit 17.990 TeilnehmerInnen.26 
Die Veranstaltungen im Kandlheim am Andreas-Hofer-Platz sind breit gefächert: Meditation – 
diverse Sprachkurse – Bridgeclub – Tai-chi – Tanztraining – Vorträge – Stammtische – Bälle – 
Gottesdienste – Sitzungen/Seminare/Vorträge – Malkurse – diverse Versammlungen.  

                                                
26

 Freimüller, Christian (2007) in: STADTPLANUNG/BAU Rekordbesuch in den städtischen Volkshäusern. Download 
unter: http://www.linz.at/Aktuell/2007/aktuell_45259.asp?category=stadtplanung/bau download am 7. 7.2007 
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1.4.1.1.5 Kulturverein Andreas-Hofer-Platz  

gegründet 1976, Stadtteilverein, 75 Mitglieder; ca. 15 Veranstaltungen/Jahr: Musik. Ausstellun-
gen, Weiterbildung, Literaturcafe; Kontakte zu anderen Kulturvereinen; veranstaltet hauptsäch-
lich im Kandlheim. Kontakt über Kandlheim: Edlbacherstraße 1, Tel.: +43 (0) 732/ 51 1 36  
 

1.4.1.1.6 Kulturverein M8  

Melicharstraße 8, 4020 Linz, Tel.: +43 (0) 732/617600 
E-Mail: whudsch@hotmail.com 

1.4.1.1.7 Kulturforum Wiener Straße 

Tricksnerweg 3/3/7, 4060 Leonding  
Telefon: 0732/678155  Handy: 0676/6824006   
e-mail: j.smogavetz@invide.at   
Obmann: Ing. Josef Smogavetz  
Ziel des Vereines ist es, den Stadtteil rechts und links der Wienerstraße kulturell zu bereichern. 
Darüber hinaus wurden zahlreiche Kurse, Folklore, Vernissagen, Literaturcafés, Diavorträge 
und Musikabende in das Programmangebot aufgenommen.27 
 

1.4.1.1.8 Lustenauer Kulturinitiative  

c/o Kandlheim, Edlbacherstraße 1, Tel.: +43 (0) 732/ 51 1 36  

Obfrau Eveline Leeb 

 

1.4.1.2 Politische AkteurInnen und Organisationen mit Stadtteilrelevanz 

1.4.1.2.1 SPÖ Sektion Andreas-Hofer-Bulgariplatz  

 z.B. Weinfest der SPÖ Andreas-Hofer-Bulgariplatz 23, Ort: Kandlheim  

1.4.1.2.2 ÖVP Linz Lustenau 

u.a. Fest der Generationen der ÖVP-Lustenau beim „Sonnenhof Lenaupark“ 

1.4.1.2.3 JVP der Ortsgruppe Lustenau 

1.4.1.3 Sonstige wichtige AkteurInnen im und für den Stadtteil   
(sozial, wirtschaftlich, kirchlich, sportlich) 

1.4.1.3.1 Pfarre Herz Jesu  

Lissagasse 4, 4020 Linz, Tel.: +43 (0) 732/52 1 26  
Die Pfarre Herz Jesu investierte im Sommer 2000 in die Modernisierung ihres an der Breitwie-
sergutstraße gelegenen Kindergartens. 
 

1.4.1.3.2 DSG (DiözesanSport Gemeinschaft Oberösterreich) Herz Jesu  

Kontaktadresse: Obmann Christian Koller, christian.koller-privat@gmx.at 
 

                                                
27 http://zeige.info/clients/vbw/net/view/memberlist.aspx?bezirk=L#00176 am 6.5.2008 
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1.4.1.3.3 Sozialinitiative Wohngemeinschaft am Andreas-Hofer-Platz 

1.4.1.3.4 Verein Kaufleute der Wiener Straße 

1.4.1.3.5 Lehrlingsheim der ÖBB 

1.4.1.3.6 ÖBB-Betrieb und -ausbildung mit Kontakten zur Gewerkschaft  

 

1.4.2 Das generelle soziokulturelle Angebot und Net zwerk im Stadtteil 

1.4.2.1 Bildungsangebote und Bildungsnetzwerke 

1.4.2.1.1 Kindergärten  

Kindergarten KIDSMIX 
Zaunmüllerstraße 4 
4020 Linz 
Telefon: +43 (732) 611447 
E-Mail: kiga.zaunmuellerstrasse@kinderfreunde.cc 
 
Minikids Bulgariplatz 
Das Eltern-Kind-Zentrum Nähe Bulgariplatz (gegenüber Bellaflora) 
Zaunmüllerstr. 4, 4020 Linz, Tel.: 0676/88 566 31, E-Mail: ekiz.minikids@kinderfreunde.cc 
Betriebskindergarten der O.Ö.Landes-Nervenklinik Wagner-Jauregg 
Wagner-Jauregg-Weg 15 
4020 Linz 
Telefon: +43 (732) 6921 - 32620 
 
Pfarrcaritaskindergarten Linz - "Herz Jesu" 
Breitwiesergutstraße 45 
4020 Linz 
Telefon: +43 (732) 651358 
 
Pfarrcaritaskindergarten 
Linz - "Herz-Jesu" 
Pillweinstraße 11 
4020 Linz 
Telefon: +43 (732) 655976 
 
Privatkindergarten "Brüderchen und Schwesterchen" L inz 
Bahrgasse 1 
4020 Linz 
Telefon: +43 (732) 654290 - 2 
E-Mail: bruederchenundschwesterchen@aon.at 
 
Städt. Kindergarten Linz 
Anastasius-Grün-Straße 4 a 
4020 Linz 
Telefon: +43 (732) 651572 - 10 
E-Mail: Kindergarten.AGruenstrasse@mag.linz.at 
 
Städt. Kindergarten Linz 
Breitwiesergutstraße 7 
4020 Linz 
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Telefon: +43 (732) 665151 
E-Mail: Kindergarten.Breitwiesergutstraße@mag.linz.at 
 

1.4.2.1.2 Eltern-Kind-Zentren, Mutterberatungsstellen 

Allein mit dem Kind 
Beratungsstelle für Alleinerziehende 
Gürtelstraße 3, A-4020 Linz 
Tel: 0732/65 42 70 
e-mail: beratung@alleinerziehend.at, www.alleinerziehend.at 
 
Eltern-Kind-Zentrum minikids 
Zaunmüllerstraße 4, 4020 Linz 
Tel.: +43 (0)676/88566316 
e-mail: ekiz.minikids@kinderfreunde.cc 
 
Eltern-, Mutterberatungsstelle Zaunmüllerstraße 
Zaunmüllerstraße 4, 4020 Linz 
Tel.: +43 (0)664/4745002 
 

1.4.2.1.3 Pflichtschulen 

Volksschule 10 Linz 
(Grillparzerschule)  
Grillparzerstraße 49, 4020 Linz, Donau  
Tel.: +43 (0)732/652396  
 
Volksschule 12 Linz 
(Otto-Glöckel-Schule)   
Wiener Straße 42, 4020 Linz, Donau  
Tel.: +43 (0)732/656016 
 
Private Volksschule und Hauptschule der Franziskane rInnen 
Pillweinstraße/ Brucknerstraße, 4020 Linz 
 
Hauptschule 5 / Otto-Glöckel-Schule 
Dürrnbergerstraße 1-3, 4020 Linz 
e-mail: s401032@mail.asn-linz.ac.at 
 

1.4.2.1.4 Mittlere und Höhere Schulen (BMS, BHS, AHS) 

Bundesrealgymnasium Linz 
Hamerlingstraße  18, 4020 Linz 
http://www.brghamerling.eduhi.at/ 
 
Berufschule 2 
Wiener Straße 181, 4020 Linz 
Tel.: +43 (0)732/34 25 47 - 0 
http://schulen.eduhi.at/bs2_linz/ 
 
Berufschule 3 
Makartstraße 3, 4020 Linz 
http://schulen.eduhi.at/bs3_linz/ 
 
Berufsschule 9 
Wiener Straße 181, 4020 Linz  
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Tel.: +43 (0)732/343431 
http://www.bs9linz.at/ 
 

1.4.2.1.5 Akademien, Hochschulen, Universitäten 

Akademie für Sozialarbeit für Berufstätige des BFI 

http://www.bfi-ooe.at/ 
 

1.4.2.1.6 Kursorte der Volkshochschule Linz im Stadtteil 

Kandlheim , Edlbacherstraße 1 

Blindenzentrum , Markartstraße 11 

Seniorenklub  Edlbacherstraße 1 

 

1.4.2.1.7 Weitere Angebote der Erwachsenenbildung 

WIFI Oberösterreich 
Wiener Straße Nr. 150, 4021 Linz 
E-Mail: kundenservice@wifi-ooe.at 
http://www.ooe.wifi.at/ 
 
BFI  
http://www.bfi-ooe.at/ 
BFI Linz 
Raimundstraße 3 
 
BFI Schulungsgebäude Bulgariplatz 
Bulgariplatz 12 
 
 

1.4.2.1.8 Kursorte der Musik- und Singschule Linz 

Musikschule der Stadt Linz Zweigstelle Grillparzers chule 
Grillparzerschule VS 10 
Grillparzerstraße 49, 4020 Linz, Tel.: +43 (0)732/663467 
 

1.4.2.1.9 Büchereien der Stadt Linz (inkl. Stadtinformation & Bürgerservice) 

Es gibt derzeit keine Zweigstelle der Bücherei und Stadtinformation in diesem Kulturstadtteil. 

 

1.4.2.1.10 Weitere Bibliotheken & Büchereien 

Bücherei der Pfarre Herz-Jesu 
Lissagasse 4, A-4020 Linz, Tel.: +43 (0)732/65212633,  
E-Mail: GB.AL@aon.at 
 

1.4.2.1.11 Museen und öffentlich zugängliche Sammlungen 

Keine in diesem Stadtteil. 
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1.4.2.2 Angebote f. bestimmte Gruppen (Jugend, SeniorInnen, Gender, Migration) 

1.4.2.2.1 Jugendangebote: Jugendclubs und Jugendzentren 

KUBA / Jugendkulturzentrum 
Wiener Straße 127, 4020 Linz, Tel.: +43 (0)732/335197 
E-Mail: kuba@vjf.at 
http://www.servus.at/kuba 
KUBA / Jugendkulturzentrum 
Wiener Straße 127, 4020 Linz 
Tel.: +43 (0)650/7730364 
e-mail: kuba@vjf.at 
 
Das Kuba zählt mit 10.146 Besuchern im Jahre 2006 zu einem der beliebtesten Einrichtungen 
des Vereins Jugend und Freizeit. Kuba veranstaltete im Jahr 2006 18 Konzerte, wo verschie-
denste Musikrichtungen geboten wurden (punk, metal, rock, pop, hip hop, raggae, house, tech-
no). Monatlich gibt es auch eine dj line. Jeden Donnerstag und Mittwoch gibt noch eine 
Radiosendung auf radio fro. Anfang Dezember 2007 veranstalten sie gemeinsam mit just 
streetwork einen Flohmarkt.  
 
ÖGJ Jugendzentrum ENJOY 
Edlbacherstraße 1, 4020 Linz, Tel.: +43 (0)664/6145091 
E-Mail: oegj.juzenjoy@liwest.at 
www.ameisen.cc/juzenjoy 
Das Jugendzentrum ENJOY gehört der Gewerkschaftsjugend, seit 1996 wird insbesondere für 
jugendliche MigrantInnen aus Ex-Jugoslawien jugendkulturelle und soziale Arbeit geleistet, d. h. 
zum einen klassische Jugendarbeit, zum anderen auch spezielle Jugendprojekte, etwa zu den 
Themenbereichen Weiterbildung, Freizeit, Sucht, Rassismus und Migration. […] 28  
 
Es hat offenen Jugendzentrumsbetrieb montags, dienstags und donnerstags. Im Jänner 2007 
startete migrare gemeinsam mit dem ÖGJ Jugendzentrum Enjoy das Jugendprojekt multi-
COOLtour. Dabei handelt es sich um eine Workshop-Reihe für jugendliche Migrantinnen und 
Migranten, aber auch Österreicherinnen und Österreicher, die zwischen 14 und 18 Jahre alt 
sind.   
 
Teeniearbeit-Bulgarieplatz 
Zaunmüllerstraße 4 
Tel.: 0676 / 88566301 
 

1.4.2.2.2 SeniorInnenangebote: SeniorInnenclubs, Senioren-Sozialzentren, SelbA 

Club Aktiv Edlbacherstraße 
Edlbacherstraße 1, 4020 Linz 
Tel.: +43 (0)664/6310793 
 
Seniorenheim Sonnenhof Lenaupark 
Raimundstraße 23, 4020 Linz, Tel.: +43 (0)732/694 69-0 
E-Mail: sekretariat.lenaupark@sonnenhof.org 
 

                                                
28 vgl. Interview mit ÖGJ Jugendzentrum ENJOY 2006 in : Lechner, D./ Philipp, T./ Thanner, L. (2007) in: MigrantIn-

nen im Linzer Kulturbereich. Linz, verfügbar unter: 
http://www.liqua.net/liqua/images/dokumente/mig_migrantinnen_im_linzer_kulturbereich.pdf download am 
4.7.2007 
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1.4.2.2.3 Angebote für Frauen: Treffpunkte, Beratungszentren, Thematisches 

Mutter-Kind-Haus der Stadt Linz 
Anastasius-Grün-Str. 4a, Tel:  0732/7070-4499, -4405 
 

Verein Tagesmütter Oö. 
Raimundstraße 10, Tel: 0732/6922-8080 
 

1.4.2.2.4 Angebote für "Queers": Homo, Lesben, Transgender: Treffpunkte etc. 

Keine speziellen Angebote und Treffpunkte im Stadtteil Linz Mitte. 

 

1.4.2.2.5 Angebote und Treffpunkte für Menschen mit Migrationshintergrund 

Mit der im Auftrag des Magistrats der Stadt Linz, Büro Linz Kultur, erarbeiteten Studie Migran-
tInnen im Linzer Kulturbereich (2007)29 haben die AutorInnen Lechner, Philipp, Thanner/LIquA, 
Linzer Institut für qualitative Analysen, sehr wertvolle und umfassende Arbeit hinsichtlich der 
Erfassung der gegenwärtigen migrantischen Situation in Linz geleistet. Damit liegt eine aktuelle 
Bestandsaufnahme zum migrantischen Kulturbereich in Linz vor, die vielfältige Informationen 
liefert. Als Basis für das Kapitel „Angebote und Treffpunkte für Menschen mit Migrationshin-
tergrund“ wurden relevante Ergebnisse der o.a. Studie sowie eine Bestandsaufnahme des Insti-
tuts für Kulturwirtschaft/JKU30 herangezogen und gegebenenfalls von der Autorin des 
Spezialthemas Migration & ethnisch-kulturell-religiöse Differenzierung in Linz mit weiteren kul-
turstadtteil-spezifischen Angeboten bzw. Aktivitäten von und für MigrantInnen ergänzt:  

 

Afrikanetzwerk – Black Community Linz  
Diverse Aktivitäten 
http://www.afrikanet.info 
Vergleiche dazu Exkurs zur Black Community im Stadtteil Urfahr Zentrum. 
 
ALINTERI – türkischer Arbeiterverein  
Melicharstraße 8, 4020 Linz  
siehe DIKD, DIDF, ATIGF (KPÖ - OÖ.) 
 
Der Verein DIKD (Demokratischer ArbeiterInnen- und Kulturverein der Türkei und Türkei-
Kurdistan) ist seit 15 Jahren in Linz tätig und arbeitet im kulturellen und politischen Bereich. Er 
ist Mitglied bei DIDF, der Föderation der demokratischen Arbeitervereine (aus der Türkei). Im 
Interview wird angegeben, kulturelle Tätigkeiten unter dem Gesichtspunkt durchzuführen, dass 
Vorurteile gegen MigrantInnen abgebaut werden und dass für die Rechte von MigrantInnen ge-
kämpft wird. […] Auf die Frage nach der Zielgruppe nennt der Verein im Interview türkische 
MigrantInnen in Oberösterreich mit Schwerpunkt auf Linz und Wels. Insbesondere sollen dabei 
aktuell und in Zukunft jugendliche türkische MigrantInnen gewonnen werden. Der Verein DIKD 
setzt auch frauenspezifische Aktivitäten, etwa durch eigene Vorträge für Frauen (z. B. über ge-
sundheitliche Themen) oder Frauenfeste. Als politisch-ideologische Zielgruppe nennt der Verein 
DIKD, diejenigen "die benachteiligt sind, egal von welcher Seite." Eine klare Distanzierung er-

                                                
29  Lechner, D./ Philipp, T./ Thanner, L. (2007) in: MigrantInnen im Linzer Kulturbereich. Linz, verfügbar unter: 

http://www.liqua.net/liqua/images/dokumente/mig_migrantinnen_im_linzer_kulturbereich.pdf download am 
4.7.2007 

30  Mörth, Ingo (1994): Integration und Akzeptanz von AusländerInnen in Linz. Alltagsprobleme und kulturelle Chan-
cen, in: Birgit Brandner/ Kurt Luger/ Ingo Mörth (Hg.), Kulturerlebnis Stadt, Wien: Picus Verlag download unter 
http://soziologie.soz.uni-linz.ac.at/sozthe/staff/moerthpub/Auslaenderintegration.pdf am 4.07.2007  
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folgt dabei allerdings von religiösen und nationalistischen Organisationen, wobei einschränkend 
angemerkt wird, dass diejenigen, "die in die Moschee gehen, […] gerne kommen [können]."31 
 
Arcobaleno - VEREIN BEGEGNUNG 
Hasnerstraße  9, 4020 Linz 
Tel.: +43 (0) 0732 / 60 58 97  
www.arcobaleno.info 
 
Der Verein Begegnung hat sich Arcobaleno (italienisch für Regenbogen) genannt, da dies in 
allen romanischen Sprachen ähnliches bedeutet. Er bietet Unterstützung für MigrantInnen und 
AsylwerberInnen und hat vier Schwerpunkte in seiner Tätigkeit: Bildung (z. B. Sprachkurse), 
Beratung […], Begegnung […] und Freizeit (z. B. gemeinsame Theatergruppe, Sommerfeste, 
Stadtteilaktivitäten). Die Zielgruppe der kulturellen Arbeit des Vereins sind hier lebende Perso-
nen, die nicht in Österreich geboren sind bzw. Personen mit nicht-deutscher Muttersprache, 
darüber hinaus auch LinzerInnen mit Interesse an interkulturellen Begegnungen. Das Angebot 
des Vereins Begegnung nehmen MigrantInnen aus 15 bis 20 verschiedenen Nationen wahr, 
wobei diese weniger aus den klassischen Migrationsländern Türkei und Ex-Jugoslawien stam-
men, sondern vielmehr aus dem asiatischen und lateinamerikanischen Bereich. […] 32 
 
Kroatischer Kulturverein Linz (Hrvatski Dom)  
Friedhofstraße 25, 4020 Linz 
 
Die Aktivitäten des Kroatischen Kulturvereins Hrvatski Dom, der sich als politisch vollkommen 
unabhängig bezeichnet, sind in Sport und Kultur aufgeteilt. Im Kulturbereich liegt ein Schwer-
punkt beim Standardtanz und den Folkloregruppen für Erwachsene und Kinder (die auch im 
Ausland auftreten), darüber hinaus werden verschiedene Kulturprojekte wie beispielsweise 
Ausstellungen […] durchgeführt. Ein wichtiges Projekt stellt die vereinseigene Zeitung dar, die 
vier mal jährlich erscheint und von der Arbeiterkammer unterstützt wird. Weitere wichtige Pro-
jekte des Vereins sind eine eigene Internetseite (www.kroat.at) und Radiosendungen auf Radio 
FRO. […]33 
 
Spanien Honorarkonsulat  
c/o Zürich Versicherung AG,  
4020 Linz, Wiener Str 48 
 
UMUT - Kulturzentrum Linz  
c/o Yavuz Tohumcu  
Melicharstr. 8, 4020 Linz   
s. Radio UMUT (FRO) 
 
Das Kulturzentrum Umut wurde vor fünf Jahren in Linz gegründet, davor bestand nur ein kleines 
Personenkomitee. Der Verein ist im Dachverband ATGIF organisiert, der 1986 gegründet wur-
de. Im Interview wird darauf hingewiesen, dass der Kampf gegen Ausländerfeindlichkeit an ers-
ter Stelle steht und der Verein offen für Menschen aus allen Kulturen ist. Im Verein engagiert 
sind TürkInnen, KurdInnen und AllevitInnen, aber auch MigrantInnen aus Ex-Jugoslawien, der 
Vorstand besteht aus sieben Personen. […] Aktiv betrieben wird insbesondere die Jugendar-

                                                
31 Interview mit Verein DIKD 2006 in: Lechner, D./ Philipp, T./ Thanner, L. (2007) in: MigrantInnen im Linzer Kulturbe-

reich. Linz, verfügbar unter: 
http://www.liqua.net/liqua/images/dokumente/mig_migrantinnen_im_linzer_kulturbereich.pdf download am 
4.7.2007 

32
 Interview mit Verein Begegnung 2006 ebenda 

33
 vgl. Interview mit Kroatischer Kulturverein Hrvatski Dom 2006 in : Lechner, D./ Philipp, T./ Thanner, L. (2007) in: 
MigrantInnen im Linzer Kulturbereich. Linz, verfügbar unter: 
http://www.liqua.net/liqua/images/dokumente/mig_migrantinnen_im_linzer_kulturbereich.pdf download am 
4.7.2007 
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beit, beispielsweise ein Jugendprojekt im Sommer 2006, bei dem über zwei Wochen hinweg 
zum Thema Jugendintegration, Medienarbeit und Aufwachsen in Österreich gearbeitet wurde. 
Darüber hinaus werden für jugendliche MigrantInnen alle drei Wochen Seminare auf Deutsch 
abgehalten. In Planung befand sich während des Interviews außerdem ein kleines Theater-
stück. […]34 
 
Verein d. Arbeiter-Universität Novi Sad in Österrei ch 
(zur kulturellen und geistigen Betreuung jugoslaw. Arbeitnehmer)  
c/o Kandlheim, 
Edelbacherstraße 1, 4020 Linz . Es ist allerdings fraglich, ob der Verein noch aktiv ist. 
 
Verein der Polen in OÖ.  
Friedhofstraße 25, 4020 Linz 
 
Bereits seit 1974 gibt es den Verein der Polen in Oberösterreich, wobei dieser aus dem Verein 
der Polen in Österreich hervorging, der unmittelbar nach dem Zweiten Weltkrieg in Salzburg 
gegründet wurde. Der Verein, der sich als politisch unabhängig bezeichnet, arbeitet auf ver-
schiedenen Ebenen. […] Als große Tätigkeitsbereiche des Vereins gelten dabei die Pflege des 
polnischen Brauchtums (z. B. Oster- oder Weihnachtsfeiern), die Abhaltung von Teilnahme an 
Gedenkfeiern und die Pflege der Gedenkstätte im ehemaligen Konzentrationslager Mauthausen 
und seinen Nebenlagern, die Kinder- und Jugendarbeit […], die Etablierung eines Polnischun-
terrichts an einigen Linzer Schulen, die Führung einer eigenen Bibliothek und Mediathek sowie 
regelmäßige kulturelle Veranstaltungen […]. Auch im Medienbereich ist der Verein aktiv, etwa 
durch eine seit 1998 erscheinende eigene Vereinszeitung, die vier Mal jährlich erscheint, eine 
seit zweieinhalb Jahren laufende polnische Sendung auf Radio FRO oder die Internetpräsenz 
www.polonialinz.com. Seit 2000 existiert ein eigenes polnisches Zentrum, dass als zentraler 
Treffpunkt dient. […]35 
 
Kroatischer Verein (Hrvatski Dom)  
Friedhofstraße 25, 4020 Linz 
Tel.: +43 (0)732/654098 
e-mail: hrvatski.dom@gmx.at 
http://www.kroat.at  
 

1.4.2.3 Volkshäuser im Stadtteil 

1.4.2.3.1 Bestand und Infrastruktur 

Volkshaus Kandlheim  
Edlbacherstraße 1, Tel.: +43 (0)732/51 1 36  
 
 

1.4.2.4 Pfarren und religiöse Einrichtungen im Stadtteil 

1.4.2.4.1 Katholische Pfarren 

Pfarre Herz Jesu  
Lissagasse 4, 4020 Linz, Tel.: +43 (0)732/52 1 26  

                                                
34 vgl. Interview mit Kulturzentrum Umut 2006 in : Lechner, D./ Philipp, T./ Thanner, L. (2007) in: MigrantInnen im 

Linzer Kulturbereich. Linz, verfügbar unter: 
http://www.liqua.net/liqua/images/dokumente/mig_migrantinnen_im_linzer_kulturbereich.pdf download am 
4.7.2007 

35
 vgl. Interview mit Verein der Polen in Oberösterreich 2006 ebenda 
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1.4.2.4.2 Andere kirchlich-religiöse Einrichtungen und Angebote 

Baptisten-Gemeinde 
Raimundstr. 20 
4020 Linz, Telefon: +43 (0732) 55572 

1.4.2.5  „Spiel- & Sportraum“: Spiel, Sport & Freizeit auf öffentl. zugängl. Flächen 

1.4.2.5.1 Öffentliche Spielplätze im Stadtteil 

Andreas-Hofer-Platz 

 

1.4.2.5.2 Öffentliche Freisportanlagen im Stadtteil 

2 Städtische Freisportanlagen:  Beachvolleyballanlage Panuliwiese, 

Feuerwehr Lilnz, Wienerstraße 154 

0 Landesfreisportanlagen 

1.4.2.5.3 Vereinssportanlagen mit öff. Zugang im Stadtteil 

2 Vereinsfreisportanlagen:  ÖTB TG Jahn Linz-Lustenau, Hamerlingstraße 16,   
  ASKÖ Linz Waldegg Oberbank, Breitwiesergutstraße 15 

1.4.2.5.4 Betriebliche und private Sportanlagen (tlw. beschränkter Zugang) 

1 Privat-/Betriebsfreisportanlagen:  Novotel Linz 

1.4.2.5.5 Schulsportplätze (tlw. beschränkter Zugang) 

1 Städtischer Schulsportplatz: Grillparzerschule, Grillparzerstraße 49 

0 Schulsportplatz einer privaten Schule 

1.4.2.5.6 Sportvereine mit Stadtteil-Relevanz 

Bulgariplatz, Makartviertel: 20 

 

1.4.2.6 Gastronomische Infrastruktur 

Im Folgenden werden gastronomische Einrichtungen im Stadtteil mit einer Kurzbeschreibung 
dargestellt. Eine lückenlose Auflistung aller Gaststätten war durch den damit im Zusammen-
hang stehenden Rechercheaufwand im Sinne dieses Projekts nicht möglich. Die Auswahl der 
Gaststätten beschränkt sich auf das Erscheinen der Einrichtungen im Gastronomieführer und 
Web-Präsenz. 

1.4.2.6.1 Gaststätten mit Veranstaltungsmöglichkeit (Extrazimmer, Saal) 

 
Breitwieserhof , Gasthof-Wirtshaus 
 Brucknerstraße 38; www.breitwieserhof.at; Mo-Fr 10.00-24.00 

Beim traditionellen Breitwieserhof Gutshof-Wirtshaus bekommt man regionale Küche 
und ausgezeichnete Tagesmenüs. Es gibt verschiedene Stüberl und eine Kegelbahn. 
Der Gastgarten ist schön, begrünt, und dadurch schattig. 
 
 
 
 



Kulturstadtteil „Linz Mitte“ 

 33 

„Linzer Sportcasino - Breitwieserhof“ 
Kultur und Tradition seit dem 13.Jhdt: Brucknerstr.38, 4020 Linz, Tel. +43 (0)732/51 0 51  
„Linzer Sportcasino - Breitwieserhof“, 1986 Situierung eines Lebensmittelmarktes in ei-
nem Trakt des alten Gutes. Die Räumlichkeiten der Gaststätte (Saal, Extrazimmer, Ke-
gelbahnen, schöner Garten) sind Treffpunkt vieler Vereine und immer wieder Schauplatz 
geselliger Veranstaltungen.  

Zur Linde , Gasthaus 
 Brucknerstraße 28; Mo-Fr 10.00-24.00 

„Zur Linde“ ist ein gutbürgerliches, gepflegtes Gasthaus mit bodenständiger Küche aus 
der Region und verschiedenen Spezialitäten. Es verfügt über zwei Extrazimmer mit je 30 
Sitzplätzen und einem schönen Gastgarten. 
 
 

1.4.2.6.2 Weitere gastronomische Angebote 

 
Bayern Stub’n 
 Wiener Straße 89; Mo-Sa 9-00-02.00; So und Fei 10.00-24.00 

Die Bayern Stub’n ist gemütlich mit rustikalem Ambiente. Im Stüberl befindet sich ein 
Bierbrunnen. Der Gastgarten ist schattig. Hier werden regionale Speisen, wie Ripperl 
und Bratl zubereitet. 
 

Brauuniongelände 
Das stillgelegte Brauuniongelände befindet sich unweit des Bulgariplatzes. Die Lokalität 
wurde schon des öfteren für Techno-Veranstaltungen genutzt, wobei ein Veranstalter 
das Gelände anmietete. Im August dieses Jahres fand eine Veranstaltung mit Namen 
„Heinecken Green Room“ mit DJ-Größe Sven-Väth mit tausenden BesucherInnen hier 
statt. 
 

Cafe Bruckmüller 
 Wiener Straße  
 
Cafe Union 
 Unionstrasse 53 
 
Citytower Cafe 
 Lastenstraße 36; www.citytowercafe.at; Mo-Fr 09.00-22.00 
 
Gasthaus zum Weißen Adler 
 Drouotstraße 1 

Altes Traditionsgasthaus (seit ca. 1910) mit Hausmannskost und idyllischem Gastgarten 
unter Kastanien und Linden. 

 
Gasthaus zur Stadt Salzburg 
 Wienerstraße 43 
 
Poschacher Stüberl , Gasthaus 
 Wiener Straße 95; Mo-Fr 9.00-24.00 

Das kleine Gasthaus bietet gute Hausmannskost und günstige Mittagsmenüs und bietet 
Platz für kleine, gesellige Feiern bis zu 40 Personen im Winter und bis zu 70 Personen 
im Sommer im Gastgarten. 

 
Salzburger Stüberl 
 Gürtelstraße 31; Mo-Fr 10.00-22.00 
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Es gibt täglich zwei Mittagsmenüs zur Auswahl bzw. Essen a la carte bis 14.30. Hier ist 
der ideale Ort für Firmenfeiern, da das Gasthaus Extra-Zimmer besitzt. Besonders gut 
sind hier Ripperl und das Bratl. 

 
Venezia, Pizzeria 
 Wiener Straße 24; Mo-Sa 11.00-14.00 

Im Garten der Pizzeria finden 70 Personen Platz und im Extra-Zimmer 30. 
 
Vietnamesisches Lokal 

Wiener Straße 65 
 

Zum Mafiosi , Pizzeria 
 Wiener Straße 63; Mo-So 11.00-23.00 
 
 
1.4.2.6.2.1 Gastronomische Einrichtungen im Lenaupark 
 
Il Teatro – Antika Trattoria“, italienisches Restau rant 
 Hamerlingstraße 46; Mo-So 11.00-24.00 

Das Restaurant hat zwei Etagen und die Innenausstattung ist edel-kitschig; an der De-
cke baumeln riesige Kristallulster. Die Speisen sind etwas teuer, dafür umso besser. Die 
Speisekarte ist durchgehend italienisch. 

 

Musikpark A1 - Großraumdiscothek 
 Hamerlingstraße 42; www.musikpark-a1.at 

Do-So ab 21.00-06.00 (Sonderregelung bei Sperrstundenverordnung) 
 

Die Großraumdisco Musikpark A1 mit 1.300 Quadratmeter wurde 2005 eröffnet. Sie be-
findet sich im Lenaupark. Die Disco ist auch als „Muschi-Club“ bekannt.   

 
Nabuu, Cafe, Bar und Restaurant 
 Hamerlingstraße 42; www.nabuu.at; Mo-Fr 11.00-24.00; Sa 18.00-2.00 

Es gibt in dem Lokal drei Küchenrichtungen: euroasiatisch, international und Steaks. Es 
bietet überdies ein großes Weinangebot und eine stylische Cocktailbar. 
Das Nabuu eröffnete im Dezember 2006. Cafe und Bar befinden sich im Erdgeschoss, 
das Restaurant im ersten Stock. Die Speisekarte ist geteilt in „euro-asiatisch“ und „klas-
sisch“. Das Ambiente ist trotz viel Glas, Alu und Sichtbeton fast heimelig, die Tisch- und 
Glaskultur einwandfrei. 

 

1.4.2.7 Sonstige Infrastruktur 

Ad Versorgungssituation Handel: Im Folgenden wird eine grobe Übersicht über die Versor-
gungssituation Handel gegeben. Eine vollständige Auflistung der Geschäftsinfrastruktur im 
Stadtteil konnte durch den damit im Zusammenhang stehenden Rechercheaufwand nicht erfol-
gen. 

1.4.2.7.1 Wohn- und Einkaufsstraße Wienerstraße  

Die zentrale Einkaufsstraße von Linz Mitte bildet als Fortführung der Landstraße die Wiener 
Straße mit ihren Nebenstraßen. Im Juni 2007 wurde die neu gestaltete Wienerstraße zwischen 
dem Bulgariplatz und dem Theater Phönix offiziell eingeweiht. Die Straße hat nach der Neuges-
taltung in diesem Teilstück als Flaniermeile mit breiten Gehsteigen (4-5 m Breite) an Qualität 
gewonnen. Den Geschäftsleuten wird so genügend Platz für Ladenzonen aber auch für die Ein-
richtung von kleinen Schanigärten im Freien gegeben. Besonderes Augenmerk wurde auf die 
Stadtmöblierung mit Bänken, Litfasssäulen und Beleuchtung gelegt. In Kombination mit einer 
ansprechenden Grüngestaltung ist eine Einkaufsstraße, die zum Bummeln und Verweilen ein-
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lädt, entstanden. Groß dimensionierte Bauminseln und die Neupflanzung von 65 Robinien brin-
gen viel frisches Grün in die adaptierte Straße mit Boulevardcharakter.36 2006 wurde die Fre-
quenz an der Wiener Straße erstmals gemessen; mit 23.600 hat sie die Frequenz einer 
Kleinstadt.37 

In dem Bereich der Wiener Straße zwischen Bahnunterführung und Phoenix Theater findet man 
einige (vorwiegend) ausländische Gastlokale mit Schanigärten im Freien. Weitere, in der Wie-
ner Straße von MigrantInnenen geführte Geschäfte bilden der Asien Shop, der Indien Shop, 
Handy Shop und ein chinesisches Restaurant. 

Neben typischen Nahversorgungsbetriebe haben einige eigentümerorientierte Läden ihren 
Standpunkt auf der Wiener Straße, so Norbert Humers „Pokale, Stempel, Zinn- und Geschenk-
artikel“ (Nr. 12), Brandstätter Handarbeiten (Nr. 28), Pelze Reiterer (Nr. 29) und Möbel Leitner 
(Nr. 44). 

 

1.4.2.7.2 Das Stadtteil- und Nahversorgungszentrum Lenaupark City 

Das Stadtteil- und Nahversorgungszentrum Lenaupark City (Hamerlingstraße), welches bis 
2005 errichtet wurde, beherbergt auf 16.000 m² Nutzfläche ein breitgestreutes Branchenmix 
und zahlreiche Nahversorgungseinrichtungen, die den BewohnerInnen des Lenauparks und des 
Markartviertels zur Verfügung stehen. Es wurden auch Banken und gastronomische Betriebe 
integriert. Die Neubebauung im Rahmen der Stadterneuerung beherbergt überdies neben dem 
Stadtteilzentrum Bürobauten (City Tower I und II) 300 Wohnungen der VLW und der Baureform 
Wohnstätte, und ein Seniorenheim. Hier wurde städtebauliche Nutzungsmischung verwirklicht. 

 

1.4.2.7.3 Märkte 

Bauernmarkt Otto-Glöckel-Schule: 

Bei der Otto-Glöckel-Schule (Wiener Straße) findet wöchentlich an Dienstagen von 14.00-18.00 
ein Bauermarkt statt. 

 

1.4.2.7.4 Vereine und Interessengemeinschaften 

Verein „Einkaufsviertel Wiener Straße“ 

Der Verein „Einkaufsviertel Wiener Straße“ besteht seit 1978 und hat derzeit 31 Mitglieder und 
Mitglieder. Seit 25 Jahren ist Wolfgang Freudenthaler Obmann des Vereines, der ein Optiker-
fachgeschäft in der Wiener Straße betreibt. Gegründet wurde der Verein, um den Betrieben in 
und an der Wiener Straße eine gemeinsame Plattform zu geben. Der Wirkungsbereich erstreckt 
sich von der Unterführung an der Blumau bis einschließlich Bulgariplatz. Zweck des Vereines ist 
die Verbesserung der Kommunikation unter den Betrieben, gemeinsame Veranstaltungen und 
verkaufsfördernde Maßnahmen aller Art, und die gemeinsame Bewerbung der Einkaufsstraße.38 
Der Verein Einkaufsviertel Wiener Straße präsentierte einen gelungenen „Autofreien Tag“ und 
ein Akazienfest im Frühjahr 2007. 

 

                                                
36

  Linz aktuell 2006. Download unter: http://www.linz.gv.at/Aktuell/2006/aktuell_38593.asp?category=Umwelt, am 
17.10.2007. 

37  Wirtschaftskammer Oberösterreich, Linz: belebte Einkaufsstraßen und eine attraktive Stadt, S. 4. Download 
unter: http://portal.wkoat/wk/dok_detail_file.wk?angid=1&docid=609631&dstid=1736&stid=292832, am 
30.08.2007. 

38  Service & Information, Oberösterreichische Kammernachrichten Folge 35/36 vom 29. August 2003, S. 6. Down-
load unter: http://wko.at/ooe/Medien/Kammernachrichten/2003/pdf-Files/KN35_36innen.pdf, am 28.08.2007. 
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1.4.2.7.5 Polizei-Wachzimmer und öffentliche Sicherheit 

Polizeiinspektion Lenaupark  
Hamerlingstraße 44-46, 4020 Linz 
Tel.: 059 133-45 – 87110 
pi-o-linz-lenaupark@polizei.gv.at 
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1.5 Lokale Medien und lokale Politik 

1.5.1 Allgemeine Bemerkungen zu lokalen Medien 

Über flächendeckende Strukturen medialer Präsenz auch im Printbereich in Linzer Stadtteilen 
verfügen generell einerseits die Parteien, andererseits die katholischen Pfarren. Weitere lokale 
Printmedien sind fallweise bei Sportvereinen (s. dort) oder auch bei rührigen Pensionisten-
Organisationen oder Jugendorganisationen (s. dort), sowie bei lokalen Interessengemeinschaf-
ten der Wirtschaft (sofern im Stadtviertel vorhanden) zu finden.  

Dazu kommen vielfältige Präsenzen über das Internet, die inzwischen ja auch von allen o.a. 
politischen, kirchlichen und sonstigen auch „klassisch" vertretenen Organisationen betrieben 
werden, wie auch eine bunte Fülle von web-pages anderer (auch) lokaler Einrichtungen (Schu-
len, Eltern-Kind-Zentren, sonstige Vereine & Initiativen, lokale Handelsbetriebe & Dienstleister, 
u.v.m.). Das generelle Problem ist die "Flüchtigkeit" digitaler Medien („heute online" und morgen 
„offline"), und damit die starke Fluktuation der Anbieter und Inhalte. 

1.5.2 Medien der Stadt Linz mit lokalem Bezug 

Auch die Stadt Linz selbst betreibt Medien, die Stadtteil-relevant, allerdings zentral betreut, 
zentral gesteuert und durch „Linz Kommunikation" (ehem. Presseabteilung) redaktionell gestal-
tet sind. Ob und welche Themen aus dem Stadtteil im (Print-)-Stadtmagazin „Lebendiges 
Linz"39, im „Amtsblatt der Stadt Linz"40, in den Presseaussendungen der Stadtkommunikation 
(LINZ-NEWS)41, in der kommunalen Vierteljahresschrift „Linz aktiv"42 oder generell auf der „ho-
mepage der Stadt Linz" (http://www.linz.at) auftauchen (dort verteilt über alle Kategorien, ev. 
über die generelle Suchfunktion der homepage mit Stichworten zum Stadtteil aufrufbar), liegt 
nicht (nur) in der Verantwortung lokaler Akteure, sondern der Stadtverwaltung insgesamt. 

1.5.3 Lokale Parteimedien 

·  SPÖ-Sektion A. Hofer-Bulgariplatz 
 http://www.linzpartei.at/14393.html 
 
·  SPÖ Sektion Innenstadt Süd  

http://www.linzpartei.at/14404.html 
 

                                                
39  Das Stadtmagazin „Lebendiges Linz" erscheint alle zwei Monate als Printmedium und geht gratis an alle Linzer 

Haushalte. Ziel des Magazins ist es, die Linzer Bevölkerung über aktuelle kommunalpolitische Themen und Pro-
jekte der Stadt Linz zu informieren (vgl. http://www.linz.at/Aktuell/aktuell_leb_linz.asp). Seit 2005 stehen auch 
frühere Ausgaben online (http://www.linz.at/Aktuell/aktuell_39234.asp; pdf-Format) zu Verfügung, leider ohne 
übergreifende Suchfunktion (die für lokale Themen besonders wichtig wäre). 

40  Das „Amtsblatt der Stadt Linz" erscheint 14-täglich in Druck und online (jeweils aktuelle Ausgabe online:  
http://www.linz.at/Aktuell/Amtsblatt/aktuell_21412.asp; Amtsblätter sind seit 2005 auch im online-Archiv, aber 
leider ohne übergreifende Suchfunktion). Vor allem für konkrete Beschlüsse hinsichtlich Flächenwidmung und 
Bauordnung ist das Amtsblatt auch für Stadtteile sehr wichtig. 

41  „LINZ-NEWS" (http://www.linz.at/Aktuell/aktuell_19411.asp) ist das Schaufenster des Pressedienstes der Stadt 
Linz und bietet einen direkt beziehbaren online-Newsletter für AbonnentInnen  
(http://www.linz.at/db/aktuell_newsletter.asp), sowie ein Archiv aller Meldungen des Pressedienstes online ab 
1996, gegliedert leider nur nach Themen und Jahren, und nicht nach Stichworten, welche für Stadtteile bedeut-
sam wären. 

42  Die Zeitschrift „Linz aktiv. Vierteljahresschrift für Stadtkultur und städtisches Leben", hg. von der Landeshaupt-
stadt Linz, erscheint seit 1961 in print im Amon-Verlag Linz (bis 2005); seit 2006 (Nr. 178) wird sie im Eigenver-
lag der Stadt produziert und ist auch online verfügbar: http://www.linz.at/Aktuell/2006/aktuell_39647.asp?. 
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·  ÖVP-Ortsgruppe Lustenau  
http://www.lustenau.oevp-linz.at/ 

 

1.5.4 Lokale Parteiorganisationen 

ÖVP Ortsgruppe Lustenau  (http://www.lustenau.oevp-linz.at/) 
Gemeinderätin Direktorin Cornelia Polli 
Tel.: 0732/ 663832-11 oder 069911087097 
Cornelia.polli@liwest.at 
 
SPÖ-Sektion 
Sektion9 „Andreas-Hofer- & Bulgariplatz", Gemeinderat Manfred Fadl, Brahmsstraße 12, 4020, 
Tel. 0664/6179134; manfred.fadl@liwest.at; auch: Volkshaus Kandlheim, Edlbacherstr. 1, 4020; 
http://www.ooe.spoe.at/14393.html. 
 

1.5.5 Pfarrblätter 

Pfarrblatt der  Pfarre Linz-Herz Jesu „unterwegs“ 
Lissagasse 4  A - 4020 Linz, Tel. 0732/65 21 26 
Das Pfarrblatt erscheint in unregelmäßigen Abständen. 
 

1.5.6 Sonstige Medien 

Alle sonstigen Stadtteil-Medien sind im Wesentlichen nur mehr online verfügbar und oben als 
homepage, falls vorhanden, bereits angeführt. Ausnahmen sind fallweise Aussendungen der 
Sportvereine, der Pensionisten-Organisationen und der Naturfreunde.  

1.5.6.1 Schaukästen 

Dazu kommen Aushänge in den traditionellen Schaukästen, die im Nahbereich der jeweiligen 
Organisationen und an einigen Treffpunkten bzw. Stationen des öffentlichen Verkehrs noch 
vorhanden sind. Diese sind für den Stadtteil nicht im Detail dokumentiert.43 

1.5.6.2 Web-Präsenzen im Stadtteil 

Hier sind alle zum Zeitpunkt der Recherche (09-11/2007) aktiven UND zumindest fallweise 
"journalistisch gewarteten"44 homepages des Stadtteiles als link dargestellt; weitere internet-
links mit (nicht regelmäßig aktualisierter, aber fallweise gegebener) Stadtteilrelevanz sind unten 
(Literatur, Internet-Quellen) ersichtlich. 

http://www.linzpartei.at/ 

http://www.lustenau.oevp-linz.at/ 

 

                                                
43  Das Vorhandensein und die Wartung von Schaukästen im Stadtteil konnte aus Zeit- und Budgetgründen nicht 

im Detail dokumentiert werden. 
44  „Journalistisch gewartet" bedeutet, dass die Inhalte regelmäßig und auch mit Bezug zum Stadtteil ergänzt und 

erneuert werden. 
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1.6 Resümee über lokale Identität 
Das alte tradierte Bild dieses Stadtteils – Vorstadt ohne Flair mit mangelhafter Infrastruktur, he-
terogenem Charakter und minderer Wohnqualität – löst sich auf. Der Stadtteil ist in Bewegung 
und steht am Beginn der Entwicklung einer völlig neuen eigenständigen Identität. 
 

Auf die Frage der Bedeutung von Linz als Kulturhauptstadt für diesen Stadtteil meint ein Stadt-
teil-Experte: „Für die Leute die sich hier mit Kultur beschäftigen, wird das eine spannende Her-
ausforderung. Ansonsten betrifft Linz09 diesen Stadtteil nicht wesentlich mehr als andere 
Stadtteile in Linz, mit einer Ausnahme: dass die Innenstadt glaubt – und das ist Teil des Selbst-
verständnis – sie sind die Kulturhauptstadt! Und wie gesagt, die Bevölkerung hier heraußen 
fühlt sich fast ein wenig zur Innenstadt gehörig. Ich glaube das wird ein ganz spannender Pro-
zess wie es 2008 gelingt die „Wohnbevölkerung hier“ mit dem „Virus“ zu infizieren, weil ich 
glaube, im Jahr 2010 wenn das Kulturhauptstadtjahr vorbei ist und das Musiktheater eröffnet 
wird, spätestens ab diesem Tag, denke ich, wird man die Definition der Linzer Innenstadt neu 
machen müssen. Mit der Kulturhauptstadt und mit der Eröffnung des Musiktheaters wird sich 
die Bevölkerung vermutlich nicht mehr als Vorstadt fühlen sondern als Teil von Linz-Zentrum 
oder Innenstadt.“ 
 

Einer der Gesprächspartner erhofft sich für den Stadtteil Linz Mitte dass Linz09 einen Schritt zu 
dieser, „…unter Anführungszeichen Verbindung“ setzen wird. Er könne sich nicht vorstellen, 
dass man das Areal des Musiktheaters, auch wenn es eine Baugrube sein wird, nicht nutzen 
werde. Es gäbe nur drei, vier Plätze in der Innenstadt die sich für Openair-Aktivitäten eigneten 
und wunderschön wären. Groß- Freiflächen, wie etwa die Baustelle Blumau oder das weitläufi-
ge Areal des Frachtenbahnhofs müssten für alle Kulturschaffenden eine riesige Herausforde-
rung sein dort auch dahingehend etwas zu veranstalten. 
Ad Nachhaltigkeit: „Ganz ohne Infrastruktur wird es nicht gehen. Jetzt hat sich mal eine Infra-
struktur angeboten die natürlich sehr auf Handel und Gewerbe aus ist, nämlich die der Wirt-
schaftskammer. Aber um ein kulturelles Potential zu fördern wird man nicht umhinkommen, 
irgendetwas auf Dauer zu installieren…sei es im Theater Phönix oder in unserem Verein, z.B. 
dass man Ressourcen mitnutzt. Das kulturelle Interesse (seitens Bevölkerung Anm. C.H.) ist 
da“, so der Befragte eines ansässigen Vereins. Allerdings spüre er seitens Linz09 keinerlei Inte-
resse an diesem Stadtteil. „Wenn wir selbst etwas machen, dürfen wir vielleicht 09 drauf schrei-
ben, aber sonst …“  
Wichtig ist für ihn „…unbedingt den Anschluss zu finden zum Musiktheater, einen ordentlichen 
(verkehrstechnischen) Anschluss finden zur Unionkreuzung, zur Wiener Straße. Wenn man hier 
nicht attraktives Shopping, Cafes oder Galerien zum Verweilen anbietet – wer soll dann da ge-
hen? Wünschenswert wäre Infrastruktur die zum Flanieren, zwischen Phönix und neuem Musik-
theater während einer Theaterpause zum Beispiel einlädt. Das wäre spannend für die 
Stadtentwicklung. Allein für die Kaufleute wäre ein ordentliches, kluges Straßenentwicklungs-
konzept notwendig.“ 
 

„Wenn also die Wiener Straße als interkulturelle Meile gesehen wird, wie der Wiener Nasch-
markt, dann wäre ein Ziel für diesen Stadtteil erreicht“, so ein Interviewpartner. 
 

Linz Mitte ist für einen Stadtteil-Experten dann ein Kulturstadtteil, „…wenn alle dort lebenden 
Personen im Wesentlichen mit ihren kulturellen Wünschen und Anliegen erfasst sind.“ 

 

Vielfalt und Freiflächen 

Als wesentliche Themen für einen Kulturmonatsschwerpunkt sieht ein Interviewpartner „…zum 
einen die Bevölkerungsstruktur – es ist einer der wenigen Stadtteile wo man eine kulturelle 
Durchmischung hat und obwohl sie so hoch ist, nicht so stark polarisiert wie in anderen Stadttei-
len. Das zweite ist die Galerie im Artpark, das Theater Phönix als „etabliert“ und sehr rührige 
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Kulturvereine, wo wir einige haben, und mit dem Projekt des BFI liegt es fast auf der Hand dass 
der Stadtteil für Vielfalt steht.“ 

Auch mit den Freiflächen sei ausgesprochen viel möglich. Man habe kaum einen Stadtteil in 
Linz, der so viel zuließe. Wunderschön und spannend sei dies – Vielfalt statt Einheitsbrei. „Und 
die Form des Stadtteils ist ein Herz – dieser Stadtteil kann wirklich ein Taktschläger werden, 
dass Linz größer ist als die Donau und der Hauptplatz!“ 
 

Abschließend sei festgehalten, dass die in diesem Stadtteil so unterschiedlichen sozio-
kulturellen Rahmenbedingungen und eine gewisse Zentrumsferne eine ideale Grundlage für 
eine spannende und nutzbringende Auseinandersetzung sein können.  
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